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lebe der Führer! 
199 Millionen gratulieren 


Die deufiche Nation umjubelt Hdoli Hitler 


anderen Gebäuden lieſt man auf großen Ta⸗ 
feln Zitate aus Hitlers „Mein Kampf“ 
oder aus den Reden des Führers. 


Die Partei als eriter Sratulant 
Am Vorabend des 50. Geburtstages des 


78. Jahrgang 


Lang 


Ri. Poſen, 20. April 1939. 


Die Liebe von Millionen deutſcher Herzen 
ſchlägt, einer gewaltigen Flamme gleich, am 
heutigen 20. April mit beſonderer Glut dem 
Führer entgegen. In dieſem Feuer ſtählt ſich 
der Wille des Volkes, härten ſich die Waffen 
ſeines Geiſtes und Armes, ſprühen wie Gar⸗ 
ben lichter Funken Freude und Dank einer 
beglückten Nation. 

Ein Triumphtag iſt dieſer Feiertag 
der Nation, an dem Adolf Hitler ſeinen 
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Berlin, 20. April Am heutigen 50. Geburtstag des Führers Adolf Hitler 
ſchlagen dankerfüllt und freudig geſtimmt Millionen deutſcher Herzen auf der ganzen 
Erde dem Manne entgegen, der das deutſche Schickſal wendete und das Volk aus unſag⸗ 
barer Not und Schwäche wieder zu Glanz und Macht emporführte. 

Ein Raufh von Freude und Glück beſeligt das deutſche Volk, das am 20. April 
ſich zu jubelnder Huldigung für Adolf Hitler vereint, der in tiefſter Notzeit 


Dr. Kohnert unter den 
Gratulanten 


Beute beim Geburtstagsempfang 
tür die Vertreter der deutidhen Volksgruppen 
; in Europa 


Poſen, 20. April. Wie aus dem von 


der reichsdeutſchen Preſſe veröffentlichten 
mm für die Geburtstagsfeier 


des Führers hervorgeht, iit als Abschluß 
der Veranstaltungen und Beſuche ein 


unerſchütterlich an ſeinem Glauben an Deutſ 
ſeinen Willen zum Kampf für die Freih 
lodernder Fackel werden ließ. 

Stürmiſch 
des Volkes, dem Schöpfer des 
den 50. Geburtstag des Führers als Nati 
ſchönſten Sinne des Wortes. 


Berlin im Feltſchmuck 5 


Die Reichshauptſtadt, die das Glück 
hat, den Führer an ſeinem Geburtstage in ihren 
Mauern zu beherbergen, iſt über Nacht wie 
verwandelt. Ganz Berlin iſt in das leuchtende 


chlands Wiederauferſtehung feſthielt und 
eit und Ehre des deutſchen Volkes zu 


iſt die Freude, inbrünſtig der Dank, mit dem die Nation dem Einiger 
Großdeutſchen Reiches, huldigt. Das deutſche Volk begeht 


onalen Feiertag und als Dankfeſt im 


beſonderen Ausdruck geben. Die großen Ge⸗ 
ſchäftshäuſer und auch viele andere Gebäude 
tragen an ihren Fronten monumentale 
Bilder Adolf Hitlers oder in Rieſenbuch⸗ 
ſtaben die herzlichen Geburtstagsglückwünſche 
des Volkes. Eine großes Verlagshaus hat feine 


verkleidet. 


Führers ſprach als erſter Gratulant das Füh⸗ 
rerkorps der Partei durch den Mund des 
Stellvertreters des Führers dem Führer ſeine 
Glückwünſche aus. Rudolf $ ef überreichte da⸗ 
bei dem Führer als Geburtstagsgabe der Bewe⸗ 
gung 50 Briefe des Großen Preußenkönigs 
Friedrich II. 

Während durch die feſtlich geſchmückten und 
farbenüberſäten Straßen der Reichshauptſtadt 
unüberſehbare Menſchenſcharen zur Feſtſtraße, 
der Oſt— Weſt⸗Achſe, ſtrömen, um am Vorabend 
ſeines 50. Geburtstages dem Schöpfer des 
Großdeutſchen Reiches, dem Geſtalter der Volks⸗ 
gemeinſchaft, dem geliebten Führer aus über⸗ 
vollem Herzen die erſten Glückwünſche zuzujubeln, 


Empfang von Vertretern der | Not von aber Millionen Fahnen getaucht. Paſſade mit Tannengrün er t ý 
deutſchen Volksgruppen in Lang flattern von den Fahnenmaſten die gol⸗ und mehrere Stockwercke feines Gebäudes mit = — — en ti we m ram heran 
denen Bänder herab, die der Feſtesfreude einem Rieſenbildnis des Führers bedeckt. An anzlei un ung ellvertreter 


Europa vorgejehen. Der Vorſitzende 
der Deutſchen Bereinigung, Dr. 
Hans Kohnert, hat ſich zur Teil 
nahme an dieſem Empfang in der Reihs- 
kanzlei geſtern nach Berlin begeben. Er 
wird heute um 18.30 Uhr zuſammen mit 
dem Obmann der Deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft Rumäniens, Fritz Fabritius, 
und dem früheren Abgeordneten im ejt- 
ländiſchen Parlament Dr. Werner 
Haſſelblatt, dem Führer und Reihs- 
kanzler perſönlich die Glückwünſche der 
außerhalb der Neichsgrenzen wohnenden 
Deutſchen in Europa überbringen. 
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50. Geburtstag begeht: Triumphtag nicht nur 
deshalb, weil die Einigung der Nation und 
die Erreichung des lang erſehnten Zieles, 
Großdeutſchland, eine ruhmreiche 
Etappe des deutſchen Weges darſtellt, ſondern 
vor allem auch deshalb, weil das Beſte und 
Schönſte, das ein Volk ſeinem Führer zu 
geben vermag, ſich heute erneut in einem 
mächtigen Bekenntnis kundtut: die Li e be, 
die Achtung, die Treue der geſamten 
Nation. Und d a s ift die mächtige Waffe, die 
im Wirbel des großen politiſchen Geſchehens 
nie verſagt, das Schwert, das im Kampfe 
ohne Scharte bleibt. Darin kündet ſich das 
neue Zeitalter gerechter Klärungen und 
Löſungen, darin liegt die Garantie, die nicht 
verſagt, weil ſie ſich auf eigene Werte, auf 
die eigene Kraft ſtützt. Das deutſche 
Volk iſt ſich ſelbſt Garant, und 
der entſchloſſene Bürge ſeiner 
Freiheit und Größe iſt ſein 
Führer. i 

Den lauten Jubel der Millionen 
Volksgenoſſen im Reich, der heute zum 
vernehmen wir 


zen mit, und unſer Gebet, daß der e 


Auslandsdeutſche grüße 
Ein Bild vom großen deutſchen T 


Verehrung, unſerer Liebe zu dem Manne, der 

unſerem Volke voranſchreitet, Verbotenes. | 
Unerlaubtes ſehen, das mit unſeren Pflichten 
als Bürger dieſes Staates nicht vereinbar | 
fei. Jenen ſagen wir, und ſie mögen es als 

unabänderliches Bekenntnis auffaſſen: Die | 
Liebe eurer eigenen Landsleute im Ausland 
zu euern großen Männern und vor allem zu | 
dem Wiederbegründer eures Staates, Joſef | 
Pilſudſti, — fie ijt für euch ſel bſt ver⸗ 
ſtändlich und der Beweis tiefer Bolts- | 
treue. Uns Auslandsdeutſchen die 


. Führer 


urn⸗ und Sportfeſt in Breslau 


So wenden ſich auch unſere Wünſche dem, | 


Führer der Nation zu. An dieſem Tage 
erfüllt uns ganz das freudige Gedenken an 


den ſchweren, aber erfolgreichen Weg, den 


unſer Volk unter dem Feldzeichen des Haken⸗ 
kreuzes beſchritten hat. Der Händedruck, den 
unſer Dr. Kohnert heute mit dem Führer 


tauſchen wird, gilt uns allen als Zeichen 
der, feſten, unlösbaren völkiſchen Ge⸗ 


meinſchaft aller Deutſchen, die 
kraft der Idee des Führers geſchmiedet iſt. 
Ihr Raum reicht über Grenzen und Zeiten 
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Führers, Rudolf Heß, das Führerkorps der 
Bewegung verſammelt, um als erſte ſeinem 
Führer die Glückwünſche der Partei zu über⸗ 
mitteln. 

Als Adolf Hitler im Portal ſichtbar wird, 
fliegen die Arme zum Deutſchen Gruß empor, 
die Augen der 1600 Männer ſind auf ihren 
Führer gerichtet und aus ihnen leuchtet ihm 
die ganze Liebe und Verehrung entgegen, die 
dieſe Männer in ſo vielen Jahren des Kampfes 
und der unermüdlichen Arbeit für Führer, Volt 
und Reich bewieſen haben. Der donnernde 
Widerhall, den der Gruß des ührers findet, 
iſt der Ausdruck für das Empf nden, das ihre 
Herzen bewegt und dem nun Nudolf Heß Worte 
verleiht, indem er u. a. folgendes ausführt: 


Rudolf Heß an den Führer 

Mein Führer! 

Zur Feier Ihres 50. Geburtstages iſt die 
Führerſchaft Ihrer Bewegung hier vor Ihnen 
angetreten. 

Ueber allen anderen Empfindungen beſeelt 
uns heute die erneute Bitte an den Höchſten, 
daß er Sie uns Deutſchen weiterhin geſund erhalte 
und daß er Ihnen noch lange die Kraft gebe 
zur Ausübung Ihres ſo ſchweren Amtes. 

Mein Führer! Für alles das, was Sie 
Deutſchland und uns gegeben haben, vermögen 
wir, Ihre Führerſchaft, Ihnen ſo wenig zu dan⸗ 
ten, wie das ganze deutſche Volk es Ihnen zu 
danken vermag. Die Millionen unſeres Volkes 
würden gern jeden Wunſch von Ihrem Geſicht 
ableſen und ihn erfüllen, wenn ſie es nur ver⸗ 
möchten. Eines aber können fie — können 
wir alle, und werden wir alle tun: wir werden 
in Treue den ſchweren Weg, den Sie gehen, 
Ihnen, mein Führer, dadurch zu erleichtern ver⸗ 
ſuchen, daß wir Ihnen folgen in immerwähren⸗ 
der Bereitſchaft, in ſtets neuer, reſtloſer 
Hingabe an Ihr Werk. 

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führer⸗ 
ſchaft, denen es vergönnt ift, unter Ihnen, mein 
Führer, im Volke zu wirken, wir legen all 
unſer Wünſchen, all unſer Hoffen, all unſere 
Liebe für Sie in den alten Kampfruf: 

Adolf Hitler — Sieg Heil! 


50 Briefe Frledricks des Großen 


Gnade einſchließe, iſt in ſeiner Stummheit Liebe zum Führer unſeres Volkes ver- hinaus. Ihrem Schmiede gilt unſer heißer Mit fichtli 
inniger und gläubiger denn irgendwo. Manch | bieten zu wollen, hieße, uns unſer Deutſchtum | Wunſch: z Im E u . 
einer in unserer Umwelt will in unſerer | aus dem Herzen zu reißen! Lang lebe der Führer! zig Briefe des großen Preußenläönigs Fried 
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rich II., entgegen, um darauf ſelbſt das Wort 
an ſein Führerkorps zu richten. 

Mit überaus herzlichen Worten dankte der 
Führer der Parteiführerſchaft für ihre Glück⸗ 
wünſche. Er gedachte dabei der Treue und 
Anhänglichkeit der Parteigenoſſen und 
erinnerte mit bewegten Worten an die langen 
Jahre der Kampfverbundenheit und 
des Ringens um das deutſche Volk und ſeine 
Wiederauferſtehung. Die eiſerne Ges 
ſchloſſenheit dieſer Bewegung ſei das 
Vermächtnis unſerer Zeit für alle Zukunft 
der deutſchen Nation. 


Einweihung der Berliner 
Oſt-Weſt⸗Hchſe 


Millionen Berliner jubelten dem Führer zu, 
als er am Vorabend ſeines 50. Geburtstages 
der neuen Prachtſtraße der Reichshauptſtadt, der 
Oſt⸗Weſt⸗Achſe, die Weihe gab. Auf einer 
triumphalen Fahrt über die in einem märchen⸗ 
haften Lichtzauber erſtrahlende Feſtſtraße ent⸗ 
bot ihm die Hauptſtadt des Großzdeutſchen 
Reiches ihren ſtürmiſchen Geburtstagsgruß. 

Mit der Eröffnung des erſten großen Ab⸗ 
hnitts der Oſt⸗Weſt⸗Achſe dokumentierte ſich die 
Neugeſtaltung der Reichshaupt⸗ 
ſtadt in großartiger Weile. Dieſe neue re- 
präſentative Verkehrsſtraße Berlins vom Adolf⸗ 
Hitler-⸗Platz bis zum Brandenburger Tor läßt 
ahnen, wie der grandioſe Plan des Füh⸗ 
rers Berlin einſt zur wirklichen und wahren 
Hauptſtadt des Großdeutſchen Reiches machen 
wird. So beſchenkt und beglückt der Baumeiſter 
der Nation, Adolf Hitler, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt gerade zu ſeinem 50. Geburtstag mit der 
Uebergabe dieſes ſeines Werkes, das wie ein 
Symbol für den gewaltigen Aufbau in 
Hroßdeutſchland aufleuchtet. 
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„Ein deutſches Freudenfeſt“ 


Polnische Pressestimmen zu den Feierlich- 
keiten in Berlin 


Warſchau, 20. April. Alle polniſchen Blätter 
beſchäftigen ſich am Donnerstag mit den Feier⸗ 
lichkeiten zum 50. Geburtstag des Führers. Die 
Blätter veröffentlichen vielfach eine Meldung 
der PAT. in der beſonders auf den feſtlichen 
Charakter der deutſchen Blätter 
anläßlich dieſes Tages hingewieſen wird. Viele 
Blätter geben die Anſprache des Reichsminiſters 
für Volksaufklärung und Propaganda wieder. 

„Kurier Warſzawſki“ berichtet, die 
Feiern hätten das politiſche Leben Berlins voll⸗ 
kommen in den Hintergrund gedrängt. In der 
Reichs hauptſtadt herrſche Feſttagsſtim⸗ 
mung. 

„Kurier Polſti“, widmet dem 50. Ge⸗ 
burtstag des Führers einen Leitaufſatz. Der 
Geburtstag trage nicht nur den Charakter eines 
rein deutſchen Freudenfeſtes, ſondern 
bilde den Mittelpunkt des Intereſſes und der 
Beachtung. 


Italien feiert mit 


Der italienische Rundfunk: überträgt die 
Feierlichkeiten ; 

Rom, 20. April. Am Vorabend des 50. Ge- 
burtstages des Führers würdigt die römiſche 
Preſſe in herzlichen Worten die Bedeutung des 
zum Nationalfeiertag erhobenen großen Freu⸗ 
dentages des geſamten deutſchen Volkes. 

Unter ausführlicher Wiedergabe der Vor⸗ 
bereitungen und des zweitägigen Programms 
weiſen die Blätter übereinſtimmend auf die Ver⸗ 
bundenheit der beiden Nationen und die enge 
Freundſchaft der beiden Führer hin, was auch 
in ſinnfülliger Weiſe dadurch zum Ausdruck 
komme, daß der italieniſche Rundfunk in Sonder⸗ 
ſendungen die Höhepunkte der Feierlichkeiten 
unmittelbar dem italieniſchen Volk vermitteln 
wird. 


Auch Jugoflawien gratuliert 
Adolf Hitler 


Belgrad, 20. April. Zum Geburtstag des 
Führers ſchreibt die „Politika“ nicht nur 
die Vertreter des deutſchen Volkes ſeien nach 
Berlin gekommen, ſondern auch Abgeordnete 
jener Staaten, die in freundſchaftlichen 
Beziehungen zu Deutſchland ſtünden, 
darunter auch Jugoſlawien. Unter Hin- 
weis auf die Rundfunkrede Dr. Goebbels 
bemerkt das Blatt dann, man habe Adolf Hitler 
bei ſeinem Regierungsantritt im Ausland noch 
nicht jene Bedeutung a 1 die er ſich bald 
bei ſeiner planmäßigen Tätigkeit ver⸗ 
ſchafft habe. Das Großdeutſche Reich bilde heute 
eine Faktor mit dem jeder in Europa rechnen 
müſſe. 


Führer Geburtskagsfeiern 


in der Slowakei 


Preßburg, 20. April. Die ganze Slowakei 
und vor allem die Hauptſtadt Preßburg ſtehen 
bereits am Vorabend des Führer⸗Geburtstages 
im Zeichen dieſes Feſtes. Stadt und Land 
haben reichen Flaggenſchmuck angelegt und nicht 
nur im deutſchen, ſondern auch im flowakiſchen 
Sprachgebiet jicht man neben den ſlowakiſchen 
Staatsfarben die Banner der Bewegung Adolf 
Hitlers. Deutſche und Slowaken ehrten be⸗ 
reits Mittwoch abend in großen Feiern den 
Führer Großdeutſchlands und den Beſchützer des 
ſelbſtändigen flowakiſchen Staates. 


Des Führers geſchichtliches Werk 


Die Rund funkanſprache Dr. Goebbels am Vorabend des 20. April 1939 


Berlin, 20. April. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels hielt am 19. April 1939 zum 50. Geburts⸗ 
tag des Führers eine Rundfunkrede, in der er 
u. a. folgendes ausführte: 

Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoſſinnen! 

In einer bewegten und untuhigen Welt be⸗ 
geht Deutſchland am morgigen Tage ein na⸗ 
tionales Feſt in des Wortes wahrſter Be⸗ 
deutung. Es iſt ein Feiertag der ganzen Na⸗ 
tion. Und dieſen Tag mit allen Freuden zu 
begrüßen iſt dem deutſchen Volke in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit nur eine Sache des Herzens und 
nicht des Verſtandes. 

Am morgigen Tage vollendet der Führer ſein 
50. Lebensjahr. An dem Stolz, der bei dieſem 
feſtlichen Ereignis das ganze deutſche Volk er⸗ 
füllt, nehmen alle uns befreundeten Völker 
innigſten und herzlichſten Anteil. Selbſt die, die 
uns noch reſerviert oder gar ablehend gegen⸗ 
überſtehen, können ſich dem ſtarken Eindruck 
dieſes Vorganges nicht entziehen. Der Name 
Adolf Hitler iſt heute für die ganze Welt ein 
politiſches Programm. Er wandert faſt ſchon 


wie eine Legende um den Erdball. An dieſem 
Namen ſcheiden ſich die Geiſter. 


Geſchichtliche Größe Adolf Hitlers 


Das Höchſte, was ein Menſch auf Erden er⸗ 
reichen kann, iſt, daß er einer geſchichtlichen 
Epoche ſeinen Namen gibt und den Stempel 
ſeiner Perſönlichkeit unauslöſchlich ſeiner Zeit 
aufdrückt. Das kann man im weiteſten Um⸗ 
fange vom Führer ſagen. Er iſt aus der 
heutigen Welt nicht mehr wegzudenken. 

Unſer Erdteil ſähe heute anders aus, als er 
ausſieht, wenn er nicht gekommen wäre, von 
unſerem eigenen Volke und unferem eigenen 
Lande ganz zu ſchweigen; denn der deutſchen 
Nation in ihrer Geſamtheit hat er durch einen 
revolutionären inneren Umbruch 
ein gänzlich neues Geſicht gegeben. 

Wer Deutſchland das letzte Mal etwa im 
Jahre 1918 ſah und es heute erſt wiederſähe, 
würde es kaum noch erkennen. Volk und Na⸗ 
tion ſind vollkommen gewandelt worden. 

Es iſt jetzt etwa über ein Jahr her, daß der 
Führer die Frage des Anſchluſſes Oeſter⸗ 


„Wir gratulieren, wir gratulieren“ 


Berlin, 20. April. Während des Ständchens 
der Leibſtandarte am Morgen des heutigen 
Donnerstags fanden ſich ſchon in der Wohnung 
des Führers in der Reichskanzlei zahlreiche 
Gratulanten ein, die dem Führer zum 50. Ge⸗ 
burtstag ihre herzlichſten Glückwünſche aus⸗ 
ſprachen. 5 

Es erſchienen u. a. die Familien einer Reihe 
von Reichsminiſtern und Reichsleitern, der Md- 
jutanten und der Mitarbeiter des Führers mit 
ihren Kindern, ſo u. a. die Familien Schwerin⸗ 
Kroſigkt, Lammers, Goebbels, Ribbentrops, 
Ruſts, Lutzes und andere. 

Als ſich der Führer dann im Anſchluß an 
das Geburtstagsſtändchen in ſeinen Wagen be⸗ 
gibt, um hier vor der alten Reichskanzlei den 
Vorbeimarſch der Ehrenformationen der SS 
und der Polizei abzunehmen, trifft ihn ein 
vieltauſendfacher Jubelſturm der Maf- 
jen, die ſeit Stunden auf dieſen Augenblick ge⸗ 


lieren! ſchallen die Sprechchöre zum Führer hin⸗ 
über, der lächelnd immer wieder dankt. 


Hulmarſch zur Truppenparade 

Die Reichshauptſtadt iſt über Nacht zu einem 
gewaltigen Heerla ger geworden. Schon 
am geſtrigen Tage boten die Groß- Berliner 
Verladebahnhöfe ein ungewohntes Bild. Ein 
Transport nach dem anderen aus den entfern⸗ 
teſten Garniſonen traf ein. Berlins Schul⸗ 
jugend erlebte einen ganz großen Tag. Die 
herrlichen Pferde und ſchnittigen Panzerwagen 
ſtanden im Vordergrunde des Intereſſes. 

Unaufhörlich fluten neue Menſchen⸗ 
mengen zu den Aufmarſchſtratzen, und überall 
herrſcht wahre Paradeſtimmung. Mit Stühlen 
und Spiegeln ausgeſtattet, beziehen die Zu⸗ 
ſchauer ihre Beobachtungspoſten und warten in 
freudiger Spannung auf den Augenblick, da 
der Führer an ihnen vorbeikommen wird, um 
ſich zum Podium gegenüber der Techniſchen 


harrt haben. „Wir gratulieren, wir gratus ] Hochſchule zu begeben. 
5 der Flakartillerie den Generalleutnant von 
eee M ] Schröder. Den Charakter als General der 
in der ehrmacht Flieger hat erhalten der Generalleutnant 
Berlin, 20. April. Der Führer und | Thomſen. 


Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht 
hat mit Wirkung vom 1. April 1939 befördert: 

Zu Generalen der Infanterie: Die General⸗ 
leutnante: Raſchick, Kom. Gen. d. Grzl. Trupp. 
Eifel, Karmann, Chef d. Heer.⸗Verw.⸗Amts, 
Friderici, Wehrmachtbevollmächtigter beim 
Reichsprotektor für Böhmen und Mähren, von 
Stülpnagel, Oberquartiermeiſter J. im 
Gen.⸗Stabe d. Heer.; 

Zum General der Kavallerie: Den General⸗ 
leutnant Hoepner, Kom. Gen. d. XVI. A. K.; 

Zu Generalen der Artillerie: Die General⸗ 
leutnante: Leeb, Kom. Gen. d. XI. A.⸗K., 
Fromm, Chef d. Allg. Heer.⸗Amts; 

Zu Konteradmiralen: Die charakteriſierten 
Konteradmirale Wehr, Leiter der Torpedo⸗ 
verſuchsanſtalt; Schüßler, 
Wehrerſatzinſpektion Elbing; den Kapitän zur 
See Fleiſcher, Kommandant von Pillau; 

Zu Generalen der Flieger: Die General⸗ 
leutnante Keller und Kühl; zum General | 


Inſpekteur der 


Die ausländiſchen Gäſte 


Berlin, 20. April. Die ausländiſchen Dele⸗ 
gationen, die anläßlich des Geburtstages des 
Führers in der Reichshauptſtadt weilen, wer⸗ 
den geführt von: 

Generalſtabschef General Variant, Italien, 
Generalſtabschef Generaloberſt Gün dig, Tür 
kei, Chef des Stabes der Wehrmacht, General 
Thornell, Schweden, Oberbefehlshaber der 
litauiſchen Wehrmacht General Raſtykis, Ge⸗ 
neral Reck, Eſtland, Oberbefehlshaber General 
With, Dänemark, General Laacke, Norwegen, 
General Moscardo, Spanien, Feldmarſchall⸗ 
leutnant Kereſztes⸗Fiſcher, Ungarn, Ge⸗ 
neral Quintanilla, Bolivien, General 
Hartmanis, Lettland, Generalmajor $ a.d- 
jiretkoff, Bulgarien, Generalleutnant Lu⸗ 
tie, Jugoflawien, Generalleutnant . 
tai ne, Belgien. 


Treu zur Achſe 


Angariſches Bekenntnis zur Politik Deutſchlands und Italiens 


Trinkſprüche des Duce und Telekis 
Nom, 20. April. Bei dem Bankett, das der 
italieniſche Regierungschef im Palazzo Venezia 


zu Ehren des ungariſchen Miniſterpräſidenten 


und des ungariſchen Außenminiſters gab, führte 
Muſſolini u. a. aus: Während der letzten Mo⸗ 
nate ſeien zugunſten Ungarns die Grundſätze 
der Gerechtigkeit wiederhergeſtellt worden, und 
Ungarn habe Gebiete und Bevölkerung zurück⸗ 
erhalten, die ihm gegen jedes Recht weggenom⸗ 
men worden waren. Den Beziehungen beider 
Staaten lägen gemeinſame Intereſſen > der 
feite Wille zugrunde, die eigenen Kräfte zur 
Verteidigung der Ordnung und des Nach 
uſammenzuſchließen. Einen neuen Beweis die⸗ 
es Willens habe Ungarn mit ſeinem Bei⸗ 
tritt zum Antikominternpakt ge⸗ 
geben. 

In ſeiner Erwiderung ſagte Miniſterpräſi⸗ 
dent Teleki, die Ereigniſſe der letzten Monate 
hätten den Weg der Gerechtigkeit für die un- 
gariſche Nation aufgetan. Das Ungarn erwie⸗ 
jene Vertrauen und Verſtändnis werde in 
gleicher Weiſe erwidert. „Nichts trennt Un 
von den grundlegenden Zielen der italieniſchen 
Politik, deren wohltätige Nuswirkungen im 
Ballanraum zu ſpüren find, der infolge der 
realiſtiſch maßvollen, weitſchauenden und klugen 
Aktion der Achſe Rom — Berlin nach zwei Jahr⸗ 
dehnten der Unſicherheit und Erſchütterungen in 


das Stadium ſeiner Sanierung eingetreten iſt. 
Treu der Politik der Achſe, die Ungarn ſpontan 
angenommen hat, können wir nicht zulaſſen, daß 
irgendeine Macht unjere nationale pany in 
falſches Licht zu ſtellen ſucht. 


Scharfe Ablehnung der Roofevelt- 
Botſchaft durch Cfaty 

Der h Außenminister Graf Cſaky 

hat dem Vertreter der Agenzia Stefani eine 
renik über den Eindruck abgegeben, den 
die Rooſevelt⸗Botſchaft in Ungarn 
erweckt hat. Die Botſchaft hade, wie der Außen⸗ 
miniſter im einzelnen ausführte, unange⸗ 
nehm überraſcht. Es gebe kaum einen Un⸗ 
garn, der die Geſchichte der 14 Punkte 
Wilſons vergeſſen habe. „Die Ungarn ver⸗ 
geſſen nicht, daß das Diktat von Trianon das 
Ergebnis dieſer 14 Punkte war. Das erkläre 
auch, warum er beiſpielsweiſe nicht die „Bot⸗ 
ſchaft“ Rooſevelts beurteilen könne, ohne im 
voraus gegen dieſe neue amerikaniſche Ein⸗ 
miſchung in die Dinge Mitteleuropas vorein⸗ 
genommen zu ſein. Was wir verlangen, iſt, 
daß man uns auf unſere Weiſe zuſammen mit 
unjeren bewährten Freunden in Ruhe arbeiten 
läßt, damit wir friedlich die aus dem Weltkrieg 
und aus der Verſtändnisloſigkeit und Inkom⸗ 
petenz Dritter entſtandenen Uebel wieder gut⸗ 
machen können.“ 


reichs an das Reich löſte. Damals beging 
das ganze Volk ſeinen 49. Geburtstag in der 
feſtlichſten Weiſe. 7% Millionen Deutſche aus 
der Oſtmark hatten die Heimkehr ins Reich 
vollzogen. 


Friedensſtiſter in Europa 


Heute, am Vorabend des 50. Geburtstages 
des Führers, verzeichnen wir nun die be» 
glückende Tatſache, daß wiederum die Karte 
Europas zugunſten des Reiches in weiteſt⸗ 
gehender Weiſe geändert worden iſt; und zwar 
hat ſich dieſe Aenderung — ein Vorgang, der 
einzigartig in der Geſchichte ijt — 
ohne jedes Blutvergießen vollzogen. 
Sie verfolgte nur das eine klare Ziel, 
Frieden in einem europäiſchen Raumgebiet zu 
ſchaffen, in dem die Gegenſätze jo hart anein⸗ 
anderſtießen, daß die Gefahr beſtand, es könnte 
ſich aus dieſer Reibung früher oder ſpäter ein 
allgemeiner europäiſcher Brand entzünden. 
Dieſer Frieden konnte nur geſchaffen werden 
auf der Grundlage einer höheren, inſtinktſiche⸗ 
ren Einſicht, die von der Erkenntnis ausging, 
daß nur die Macht einem Volke die Möglich 
keit gibt, fällig werdende Probleme einer end- 
gültigen Löſung zuzuführen. 

Es haben ſich im Laufe der Jahre nur die 
Dimenſionen des politiſchen Handelns des Füh⸗ 
rers geändert; Wege und Ziele find die gleichen 
geblieben. 


Unerſchütterliches Vertrauen 

Was wir heute erleben iſt deshalb für uns 
alte Nationalſozialiſten nichts Neues. Es kaun 
uns darum auch um den Ausgang des ſchweren 
Lebenskampfes, den Deutſchland zur Zeit durch 
ficht, nicht bange ſein. Das fühlt auch inſtink⸗ 
tiv unſer ganzes Volk. Daraus entſpringt das 
blinde und unerſchütterliche Vertrauen, das es 
dem Führer entgegenbringt. 

Ein Volk iſt zu jedem Opfer fähig, 
wenn es weiß, wofür das Opfer gebracht wird 
und daß es im Rahmen einer großen Auf⸗ 
gabe notwendig iſt. Das ift heute bei Deutſch⸗ 
land der Fall. Keine von den vielen politiſchen 
Parolen, die ſeit 1918 durch die breiten Maſſen 
unſeres Volkes gingen, hat eine ſo tiefe und 
nachhaltige Wirkung in der ganzen Nation ans- 
geübt, wie das Wort „Ein Volk, ein Reich, 
ein Führer!“ 

Nun iſt das Großdeutſche Reih in weitem 
Sinne des Wortes verwirklicht worden. Mehr 
noch, der Führer hat Mitteleuropa ſeinen Frie- 
den zurückgegeben. 


Neid und Mißgunſt der Feinde 


Es ift klar, daß das den Neidern des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reiches in den demokratiſchen 
Weſtſtaaten nicht ins Konzept paßt. Sie hatten 
ja durch den Verſailler Vertrag rings um 
Deutſchland Brandherde angelegt, die fie je mad 
Bedarf anfachen wollten, um das Reich tün- 
dig in Schwierigkeiten zu halten. Daher 
ihre Wut und ihre moraliſche Entrüftung. Aber 
ihre heuchleriſchen Gebete kommen zu ſpät. Die 
Feinde des Reiches find am Ende ihres Lateins. 
Sie ſpotten ihrer ſelbſt und wiſſen nicht mie. 
Wir ſtrafen ihr hyſteriſches Geſchrei mit 
ſouveräner Verachtung, und dieſe 
ſouveräne Verachtung wird vom ganzen deuf- 
ſchen Volk geteilt. Das deutſche Volk fühlt ſich 
durch den Führer wieder in die ihm gebüh⸗ 
rende Weltſtellung hineingehoben. Das 
Reich ſteht im Schatten des deutſchen Schwer⸗ 
tes. In der nationalen Sicherheit, die durch 
die deutſche Wehrmacht garantiert wird, blü⸗ 
hen Wirtſchaft, Kultur und Volksleben. Das 
Land, ehedem in tiefſter Ohnmacht verſunken, ift 
zu neuer Größe emporgeſtiegen. 

Das alles ſteht uns heute vor Augen, wenn 
wir als feſtliche Nation beginnen, den 50. Ge⸗ 
burtstag des Mannes zu feiern, dem wir un⸗ 
ſeres Reiches Ehre, unſeres Landes Macht 
und unſeres Volkes Größe zu verdanken 
haben. Es gibt keinen Deutſchen in unſeren 
Grenzen ſelbſt und in der weiten Welt, der an 
dieſem Tag nicht innigſten und herzlichſten An⸗ 
teil nähme. Er iſt ein Feiertag der Na⸗ 
tion, und wir wollen ihn als ſolchen begehen. 


Goit erhalte uns den Führer 


So richten wir denn in dieſer ſeſtlichen 
Stunde, da wir damit beginnen, den 50. Ge- 
burtstag des Führers als große national 
Gemeinihaft zu feiern, unſere heiße Bitte 
an den allmächtigen Gott, ihn auch für die Zu⸗ 
kunft in ſeinem Leben und in ſeinem Wirken in 
ſeinen gnädigen Schutz nehmen zu wollen. Er 
erfülle dem deutſchen Volk ſeine innigſte Bitte 
und erhalte ihm den Führer in Kraft und Ge⸗ 
ſundheit noch auf viele Jahre und Jahrzehnte. 
Dann braucht uns um die Zukunft unſeres 
Reiches nicht bange zu ſein. Dann liegt das 
Schickſal der deutſchen Nation wohlbehütet in 
ſeſter und ſicherer Hand. 

Wir aber, die wir des Führers ältefte 
Gefolgsleute und Mitkämpfer ſind, ſchlie⸗ 
ßen uns in dieſer feſtlichen Stunde zuſammen 
in dem herzlichen Wunſch, mit dem wir ſeit jeher 
die Geburtstage dieſes Mannes begingen. 
Möge er uns bleiben, was er uns iſt und was 
er uns immer war: Unjer Hit lee 


| Januar 1935: Das Saarland wird frei 


März 1938: Die Oſtmark kehrt heim 
Der Führer beruhigt ein weinendes Mädchen 
In dem Ueberſchwang der Freude, die die 
geſamte Bevölkerung von Kärnten beim Ein⸗ 
treffen des Führers in Klagenfurt 
/ erfaßt hatte, war dieſes kleine Mädchen, das 


innerer Bewegung in Tränen ausgebrochen. 
Mit gütiger Hand beruhigte Adolf Hitler das 
kleine Mädchen 


* 
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Adolf Hitler und Muſſolini 


die Geſtalter einer neuen politiſchen Ordnung 


Konrad Henlein beim Führer 

Der Führer empfing auf dem Oberſalzberg den Führer der 

Sudetendeutſchen, Konrad Henlein, der ihm auf Wunſch Lord 

Nuncimans einen Einblick in den derzeitigen Stand der Ber- 
bandlungen mit der Prager Regierung gab 


Steiriſche Jugend grüßt den Führer 


. 8 d 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. April 1939 


dicht bis vor den Führer gekommen war, vor. 


Oktober 1938: Sudetenland dankt dem Führer 

Der Führer und Hermann Göring im Sudetenland 
Dieſer Schnappſchuß wurde in Jägerndorf gemacht, wo ein 
kleines Mädchen Adolf Hitler mit einem Blumenſtrauß begrüßte k 


i 


März 1939: Böhmen und Mähren kommen zum Wei 


5 Der Führer und ſeine Arbeiter 
Ein gelungener Schnappſchuß von der Ankunft des Führers 
zur Grundſteinlegung für das Haus des Deutſchen Fremden⸗ 
verkehrs auf dem Runden Platz in Berlin an dem ereignis⸗ 
reichen Dienstagmittag 
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Poſener Tanchlett, Freitag, den 21. Apr 1939 


Reichsleiter Philipp Bouhler 


Des Führers Kampf um das Reich 


Zum 50. Seburtstage Hdolf Bitlers 


Seit es eine germaniſche Geſchichte gibt, war 
der Traum lebendig von einem großen deut⸗ 
ſchen Reich, das, alle deutſchen Stämme um⸗ 
faſſend, unter einem Führer die Sendung des 
deutſchen Volkes erfüllen ſollte. Aber es blieb 
ein Traum. 

We im neunzehnten Jahrhundert ſchien all 

s Ringen deutſchbewußter Patrioten, wie es 
ie nach den Freiheitskriegen und in der 
Revolution von 1848 zum Ausdruck kam, ver- 
gebens geweſen zu ſein. Der unheilvolle und 
tragiſche Dualismus zwiſchen Oeſterreich und 
dem immer mehr aufſteigenden Preußen konnte 
auch auf dem Schlachtfelde von Königgrätz nicht 
beſeitigt werden. Und als der „eiſerne Kanzler“ 
im Schloß von Verſailles das Zweite Reich 
ſchmiedete, da war zwar ein großer Schritt zur 
deutſchen Einheit getan, aber es fehlten die 
inneren Vorausſetzungen, die allein dem jungen 
Reich die Krafte gegeben hätten, die Jahr⸗ 
hunderte zu überdauern. 

Da trat, als dieſes Bismarckſche Reich bereits 
begann, in ſeinen Grundfeſten zu wanken, der 
künftige Führer und Geſtalter deutſcher Zukunft 
in dieſe Welt. Und Adolf Hitlers Wiege 
ſtand in der Oſt mark jenſeits der Grenzpfähle 
des alten Reiches. Dieſer Zwieſpalt, der den 
fanatiſchſten Deutſchen der Geſchichte inmitten 
eines Staatengebildes aufwachſen ließ, das 
unter einer undeutſchen, blutloſen Dynaſtie das 
Deutſchtum vergewaltigte, um es fremden 
Intereſſen dienſtbar zu machen — er fachte ſchon 
in dem Jungen die Liebe zur großdeutſchen 
Heimat an, bis ſie, hellauflodernd, ihn zu ver⸗ 


brennen drohte, er ſchürte ſeinen Haß gegen. all 
die Kräfte, die dem deutſchen Volke in feiner. 


Geſamtheit Schaden zufügten und ſeiner er⸗ 
träumten Einheit Widerſtand leiſteten (und die 
er mit kühlem Verſtande und heißem Herzen 
erfaßte); er hieß ihn Wurzel ſchlagen im Reiche, 
auf das die Deutſchbewußten Oeſterreichs mit 
ſchmerzlicher Sehnſucht blickten, und ließ ihn 
leidenſchaftlich darum kämpfen, Soldat der 
deutſchen Armee zu werden. 

Seine ganze Jugend, ſeine harten Kinder⸗ 
jahre, die Strenge des Vaters, der Kampf um 


die Künſtlerlaufbahn, die Lehr⸗ und Leidenszeit 


in Wien, die Münchner Jahre, der große Krieg, 
der ihn als unbekannten Soldaten, ein Vorbild 
an Tapferkeit und Pflichttreue, im deutſchen 
Heere kämpfen ſah, und endlich der Zuſammen⸗ 
bruch, der das ganze Volk unter den Trümmern 
des alten Kaiſerreiches zu begraben ſchien — 
all das waren die Quadern zum Bau des 
Genies, wie es heute in der Perſönlichkeit des 
Führers aller Deutſchen unter uns ragt. 


Und als in Deutſchlands bitterſter Stunde der 


gasblinde Gefreite den Entſchluß faßte, aktiv in 
das politiſche Leben des deutſchen Volkes einzu⸗ 


greifen, da gehorchte er dem Befehl einer höhe⸗ 


ren Weltordnung. Ihr Ratſchluß zwang ihn, 
den opfer⸗ und dornenvollen Weg zu beſchreiten, 
der ihn nach vierzehnjährigem Kampf an die 
Spitze der deutſchen Nation führen ſollte. So 
baute er ſich, allein namenlos und ohne 
Mittel, aber beſeelt von einem un: 
erſchütterlichen Glauben an Deutſch⸗ 
land, ſeine nationalſozialiſtiſche Bewegung 
auf, die ihm das Mittel zum Zweck war, das 
Inſtrument, um den unheilvollen Einfluß des 
Judentums in Deutſchland zu brechen, den 
Marxismus zu Boden zu ſchlagen und die Par⸗ 
teien zu zertrümmern, vor allem aber, um der 
deutſchen Nation eine neue Weltanſchauung zu 
geben, ein volkliches Ideal, das ſie auf ein Ziel 
hinſtreben hieß, hinweg über Unterſchiede der 
Klaſſen, der Stände, der Stämme, der Kon⸗ 
feſſionen. 

Und weil ſein Wille und ſein Kampf, ſein 
Streben und ſeine Arbeit der Ueberbrückung all 
der künſtlich in unſerem Volk aufgeriſſenen Ab⸗ 
gründe und Gegenſätze galt, weil er die Landes⸗ 
grenzen verwiſchen, die Stämme verbrüdern und 
die Klaſſen verſöhnen wollte, um einem geeinten 
Deutſchland ſeine Weltgeltung zu erkämpfen, 
darum machte er ſich zu haßerfüllten und unver⸗ 
ſöhnlichen Gegnern alle jene, welche Nutznießer 
eines ſchwachen und zerſplitterten deutſchen 
Volkes waren. 

Erſt verlachte man ihn, dann ſuchte man ſeine 
Partei totzuſchlagen und endlich bekämpfte man 
eine Bewegung, über die man nicht mehr zur 
Tagesordnung übergehen konnte. Jedes Mittel 
der Lüge, der Verleumdung des Boyfotts, der 
behördlichen Schikane und des brutalen Terrors 
brachte man in Anwendung, mit dem einzigen 
Ergebnis, daß dieſe Bewegung der Lawine gleich 
anſchwoll. Man machte Adolf Hitler den Prozeß 
und „liquidierte“ ſeine NSDAP., weil er in 
einer troſtloſen Zeit verſucht hatte, von München 
aus das deutſche Schickſal zu wenden — und die 
totgeſagte Bewegung Bayerns erhob ſich wieder 
und eroberte ganz Deutſchland. Man verbot 
ihm das Reden — und ſteigerte daz 
mit den Wunſch der Maſſen, ihn zu 
ſehen und zu hören, 
liche. Man jagte ſeine Getreuen von ihren 
Arbeitsplätzen — und ſie wurden fanati⸗ 
ſchere Nationalſozialiſten als zuvor; man ſperrte 
ſie in die Gefängniſſe — und hundert 
neue ſprangen für jeden von ihnen in die 


ins Unermeß⸗ 


— — 


Breſche; man ſchlug ſie nieder in den 
Verſammlungen und auf der Straße — und 
tauſend andere traten für jeden Gefallenen ins 
Glied; man zog ihnen die Braunhemden aus — 
und ſie taten im weißen Hemde oder mit bloßem 
Oberkörper Dienſt. Und ſo brach, geboren aus 
Wille und Tat und tauſendfältigem Opfer, der 
Tag an, an dem das Symbol des Kampfes zum 
Banner des Sieges ward, und Adolf Hitler 
konnte dem deutſchen Volke und der Welt bes 
weiſen, daß ihm v.e Eroberung der politiſchen 
Macht in Deutſchland nur das Mittel geweſen 
war, um das deutſche Volk aus dem Elend ſeiner 
Zeit herauszureißen, in einem mächtigen 
Reiche zu vereinigen und es einer 
großen Zukunft entgegenzuführen. 
Auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes konnte 
die neue Regierung alle jene Maßnahmen er⸗ 
greifen, die zur Rettung von Volk und Vater⸗ 
land unerläßlich ſchienen. Ueberragend in ihrer 
Bedeutung für Gegenwart und Zukunft reihen 
ſich nunmehr die Markſteine der ſtaats⸗ 
politiſchen Aufbauarbeit des Führers 


aneinander, namentlich, nachdem mit dem Heim⸗ 


gang des greiſen Reichspräſidenten der deutſche 
Reichskanzler Adolf Hitler als Führer des 
deutſchen Volkes zugleich zum deutſchen Staats⸗ 
oberhaupt geworden war und nunmehr die 
alleinige und ungeteilte Verant⸗ 
wortung für das deutſche Schickſal trägt. 

Waren durch den Kampf der NSDAP. um 
die deutſche Seele die Vorausſetzungen für die 
Reichsgründung in weltanſchaulicher Hinſicht ge⸗ 
geben, ſo wurden ſie durch die Schaffung einer 
ſtarlen Zentralgewalt und durch die Beſeitigung 


der Länderparlamente bald auch ſtaatspolitiſch 


erfüllt. 

Durch die Auflöſung der Parteien 
und durch die Zuſammenfaſſung aller 
Schaffenden in der deutſchen Arbeitsfront, 
durch Reformen und durch die Verkündung 


| 


der Raſſe⸗ und Blutſchutzgeſetze hat 
der Führer innenpolitiſch den Beſtand des deut⸗ 
ſchen Volkes geſichert, während er durch die 
Ankurbelung der Wirtſchaft, ihre 
Unterordnung unter die Politik und endlich — 
im Vierjahresplan — durch ihre reſtloſe Aus⸗ 
nutzung für die vitalſten Intereſſen der Nation 
eine Aera unvorſtellbarer wirtſchaftlicher Blüte 
eingeleitet hat. 

Auf außenpolitiſchem Gebiet aber ſchuf 
er mit dem Austritt aus dem Völker⸗ 
bund, der Auf rüſt ung und der Einfüh⸗ 
rung der allgemeinen Wehrpflicht 
die Vorausſetzung für die Sprengung der 
Feſſeln von Verſailles, um mit der Beſetzung der 
entmilitariſierten Zone des Rheinlandes 
und endlich mit der Rückkehr des Saar⸗ 
gebietes und der Eingliederung der O jt- 
mark und des Sudetenlandes dieſen 


Kampf zu krönen und ein für allemal die Epoche 


der Entrechtung Deutſchlands zu beendigen. 


Ueber dieſem neuen Deutſchland der 
Zucht im Innern und der Freiheit 
nach außen aber iſt zugleich der ſtrahlende 
Stern einer neuen kulturellen Ent⸗ 
wicklung aufgegangen. Das hilfloſe Geſtam⸗ 
mel der Jünger einer entarteten Kunſtbetrach⸗ 
tung hat aufgehört, den deutſchen Menſchen ge⸗ 
ſchmacklich zu vergewaltigen, und, gereinigt von 
den Schlacken jüdiſcher Krankheit, hat die wahre 
deutſche Kunſt Auge und Herz des ganzen Vol⸗ 
kes erobert. 

And überall in den deutſchen Landen wachſen 
als Künder neuer Zeit Bauwerke von edelſter 
Schönheit aus der deutſchen Erde heraus. Wenn 


längſt alles andere zu Staub zerfallen iſt, wer⸗ 


den ſie noch leuchten und werden den Namen 
ihres Schöpfers, des Baumeiſters 
des großen germaniſchen Reiches, 
in die Jahrtauſende tragen. 


Führer⸗Worte 


Es gilt der ewige Srundſatz, daß dort, wo ein unbeugſamer wille 
herrſcht, auch eine Not gebrochen werden kann. 

; e 
An diefes volk aber glauben wir, für diefes volk kämpfen wir, für 
diefes Voll find wir, wenn nötig, bereit, fo wie Taufende der 
Kameraden vor uns, uns einzufesen mit Leib und Seele. 


Nichts was groß if auf dieſer Welt, iſt dem Menſchen geſchenkt worden. 
Alles muß bitter erkämpft werden. 


Wer leben will, der kämpfe alfo, und wer nicht ſtreiten will in 
dieſer Welt des ewigen Ringens, verdient das Leben nicht. 


Unfere Aufgabe heißt Arbeit, Arbeit und nochmals Arbeit. 


Die Ahnenliſte des Führers zeichnet ſich 
durch eine ſeltene Geſchloſſenheit ſowohl nach 
der ſtammesmäßigen Herkunft als auch nach 


der ſozialen Zugehörigkeit der Ahnen aus. So 


weit ſie bisher vorliegt, weiſt ſie unter Berück⸗ 
ſichtigung der Ahnenverluſte 260 Ahnen auf, 
die alle aus dem Waldviertel, aljo dem nord- 
weſtlichen Niederöſterreich ſtammen. Dabei 
handelt es ſich durchweg um Ahnen, die boden⸗ 
ſtändigen, ſeit Jahrhunderten im Waldviertel 
anſäſſigen deutſchen Bauernfamilien entſtam⸗ 
und auf jene fränkiſch⸗bajuvariſchen Siedler 
zurückgehen, die bei der Koloniſation des 
Waldviertels den Grundſtock für den heute in 
dieſem Gebiete ſeßhaften Stamm bildeten: Die 
Ahnenliſte kann geradezu als ein Beiſpiel einer 
einſtämmigen Ahnenliſte, angeſprochen werden. 
Ebenſo aber zeigt ſich die Geſchloſſenheit der ſo⸗ 
zialen Zugehörigkeit. Sämtliche Ahnen gehören 
dem Bauernſtande an und waren zumeiſt 
Kleinbauern, die in einzelnen Fällen ein bäuer⸗ 
liches Handwerk als Weber oder Müller aus⸗ 
übten. Erſt der Vater des Führers wendet 
ſich aus feiner bäuerlichen Umgebung. dem 


Handwerk und dann dem Berufsbeamtentum zu. 


Die Einſtämmigkeit der Ahnentafel findet 
eine weitere Bekräftigung durch die in ihr auf⸗ 
tretenden Familiennamen. Dieſe 58 verſchiede⸗ 
nen Namen der Ahnenliſte find durchaus deut» 
ſche, für den öſterreichiſchen Stamm im Wald⸗ 
viertel kennzeichnende Namen. Nach ihrer 
Ausdeutung ſind am zahlreichſten jene Fami⸗ 
liennamen, die das Land oder den Ort bezeit- 
nen, aus dem der Namensträger fam oder in 
dem er ſich vielleicht durch längere Zeit auf 


Adolf hitlers Vorfahren 


Die Ahnentafel des Führers 


der Wanderſchaft oder im Kriege n 
hatte, ſogenannte Herkunftsnamen. Auch 

biologiſcher Hinſicht gibt die Ahnenliſte ehen 
Aufſchluß. Die Generationsſpanne bei den 


Vätern liegt zwiſchen 23 und 52 Jahren, im 


Mittel aber bei 36 Jahren. Bei den Müttern 
liegt die Generationsſpanne zwiſchen 22 und 
42 Jahren, im Mittel bei 32,5 Jahren. Die 
Ahnen, der dieſer Unterſuchung zugrunde ge⸗ 
legten erſten ſechs Geſchlechterfolgen ſind durch⸗ 
weg Eltern im reifen Alter. 


Für die Beſtimmung des Altersunterſchiedes 
bei der Eheſchließung ſind bei 56 Ahnen die 


Daten vorhanden. In 49 Fällen iſt der Bräu⸗ 


tigam, in 7 Fällen die Braut älter. Der 
Altersunterſchied ſteigt in jenen Fällen, wo der 
männliche Teil der ältere iſt, bis zu 34 Jahren, 


in jenen Fällen, wo die Braut die ältere iſt, 


bis zu 15 Jahren. Der durchſchnittliche Alters⸗ 
unterſchied iſt im erſten Fall 9 Jahre, alſo 
jener Unterſchied, der als die Regel angeſehen 
zu werden pflegt. Im zweiten Fall beträgt 
der Durchſchnitt 5,5 Jahre. 


Für die Beſtimmung des Lebensalters ſind 
für die männlichen Ahnen bei 78, für die weib⸗ 


lichen Ahnen bei 69 Ahnen die Daten gegeben. 


Die Berechnung ergibt, daß das Lebensalter 
der männlichen Ahnen zwiſchen 34 und 92 
ſchwankt. Es ſtarben bei den männlichen Ahnen 
einer mit 34, zwei im Alter bis zu 45, ſieben im 
Alter bis zu 55, fünfzehn im Alter von 56 bis 
60, vier im Alter von 61 bis 65, elf im Alter 
von 66 bis 70, einundzwanzig im Alter 
von 71 bis 80 und elf über 80, davon 


% 


Medaille zum Geburtstag des Führers 
Die Preußiſche Staatsmünze hat zum 50. Ge⸗ 
burtstag des Führers nach einem Entwurf des 
Münzenmedailleurs Franz Kriſchker⸗Berlin dieſe 
Medaille prägen laſſen. Die Rückſeite zeigt das 
Stadtwappen von Braunau, des Geburtsortes 


des Führers. Die Prägung erfolgte in Silber 
und in bronzegefärbtem Eiſen. 


ſechs über 90 Jahre alt. Das Durch⸗ 
ſchnittsalter der männlichen Ahnen erreicht die 
erſtaunliche Höhe von 70 (70,01) Jahren. 


Bei den weiblichen Ahnen ſtarben: eine im 
Alter von 34, elf im Alter von 35 bis 50, neun 
im Alter von 51 bis 60, vierundzwanzig im 
Alter von 61 bis 70, ſiebzehn im Alter von 71 
bis 80, ſechs im Alter von 81 bis 90 und eine 
erreichte ein Alter von 90 Jahren. Das Durch- 
ſchnittsalter der weiblichen Ahnen ift 66,3. Das 
Durchſchnittsalter amtlicher Ahnen beträgt 68,2 


Jahre. 


Kinderreiche Familien bilden bei den 
Ahnen die Regel. Die in den hohen Lebens- 
altern zum Ausdruck kommende hohe Vitalität, 
die auch heute noch nicht zu den ſeltenen Erſchei⸗ 
nungen im Waldviertel gehört, manifeſtiert u 
aber auch in einer oft bis ins hohe Alter 
reichenden Arbeitskraft und in einer Lebens 
zuverſicht, die auch hochbetagten Ahnen noch im 
Alter von 65, 68 und 76 Jahren Kinder beſchert 


Werden die Ahnengruppen der vier Groß 


eltern auf ihre Lebensalter unterſucht, jo erhält 


man das intereſſante Ergebnis, daß das höchſte 
durchſchnittliche Lebensalter von den Gruppen 
der Ahnen 4 und 7, des Johann Georg 
Hiedler (4) und der Johanna Hüttler 


(7), des Großvaters des Führers väter 


licher und der Großmutter mütterlicher 
Seite erreicht wird. 


Eines intereſſanten Amſtandes fet woch Er ⸗ 


wähnung getan, der weitreichenden Uebereim 


ſtimmung der Ahnentafel des Führers mit der 
des Dichters Robert Hamerling. Bei der 
Ahnentafel des Dichters tritt uns die gleiche 
Einſtämmigkeit der Herkunft und die gleiche Ge⸗ 
ſchloſſenheit der ſozialen Zugehörigkeit entgegen. 
Es ift daher durchaus nicht überraſchend, daß ſich 
in beiden Ahnentafeln gleiche 
Ahnen finden. 


Den größten Beitrag für die Stammtafel 
Hitler lieferten die Matrikeln der Pfarren 
Groß⸗Gerungs und Groß⸗Schönau, einen Heinen 
Beitrag auch die Pfarre Schweiggers. Dieſe 
drei Matrikeln beginnen im 17. Jahrhundert. 
Leider weiſen die für die frühe Geſchichte der 
Familie Hitler wichtigſten Matrikeln, die der 
Pfarre Groß⸗Gerungs, ſehr empfindliche, mehrere 
Jahrzehnte umfaſſende Lücken auf. Ab 1784 ſind 
für die Stammtafelforſchung die Matrikeln der 
Pfarre Langſchlag aufſchlußreich. Zur Aus- 
weitung der Stammtafel wurden aber auch die 
Akten und Bücher der in Betracht kommenden 
Grundherrſchaften, der Herrſchaft Weitra und 
des Stiftes Zwettel, herangezogen. Wenn dieſe 
Beſtände auch nicht mehr ganz erhalten ſind, ſo 
haben ſie immerhin ſoviel Material geliefert, 
daß die Stammtafel bis in das 16. Jahr ⸗ 
hundert zurückgeführt werden konnte. Die 
„Hitler“ ſind in dem nordweſtlichen Teil Nieder⸗ 
öſterreichs, dem ſogenannten Waldviertel, bereits 
im 15. Jahrhundert zu belegen. Die Sitze jenes 
Zweiges der Familie, aus dem der Führer 
ſtammt, liegen im Kern dieſes Gebietes und ſind 
auf einen Flächenraum von nicht ganz 50 Qua- 
dratkilometer verteilt. Dieſes Gebiet reicht im 
Norden etwas über Weitra hinaus, im Süden 
etwa bis Rappottenſtein, im Oſten gegen 
Grafenſchlag und im Weſten gegen die oberöſter⸗ 
reichiſche Grenze. In dieſem verhältnismäßig 
eng begrenzten Raum haben die Hitler durch 
Jahrhunderte in ſchwerer bäuerlicher Arbeit den 
von ihren Vorfahren ererbten Boden bearbeitet 
und ihren Nachfahren überliefert. 


Ein ſchönes Beiſpiel der dem Waldviertler 
Bauern ſo eigenen zähen Ausdauer und feiner 
Liebe zur heimatlichen Scholle. 
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Aus der Braustube Branstube 
der Sreuelfabrikanten 7 


Keine deufſchen Truppen 
in kibyen! 


Kairo, 20. April. Auf eine Anfrage wegen 
der angeblichen „Ankunft deutſcher Truppen 
in Libyen“ und der Maßnahmen, welche die 
ägyptiſche Regierung hinſichtlich dieſer Even- 
tualität“ getroffen hätte, erklärte Miniſter⸗ 
präſident Mohamed Mahmud in der 
Kammer, daß in Libyen keine deutſchen 
Truppen ſtehen und daß alle diesbezüglichen 
Serüchte wahrheitswidrig jeien, 


Die Ikebensmittelveriorgung 


des Protektorats 

In einer gewiſſen Preſſe werden geradezu 
lächerliche Erfindungen darüber verbreitet, 
daß die iſchechiſche Bevölkerung angeblich 

„Mangel an Nahrungsmitteln“ leide. Ins⸗ 
beſondere ſoll im Protektoratsgebiet, dieſem 
fruchtbarſten Gebiete Mitteleuropas, ſogar 

Mangel an Brot“ herrſchen! 

Von den amtlichen tſchechiſchen Stellen er⸗ 
mächtigt, teilt das tſchechiſche Preſſebüro denn 
auch hierzu mit, daß die tſchechiſche Beyölke⸗ 
rung des Protettorats Böhmen und Mähren 
Brot und andere Nahrungsmittel in voll⸗ 
kommen genügender Menge beſitzt, was ja 
auch der einfache Augenſchein jedem, der das 
Leben in Prag und in allen Gegenden des 
Protettorats tennt, beweiſt. 

——— 


W di Presse? 


„Wieviel Geld 1 Polen 
für die Flugwaffe?“ 


Unter dieſem Titel. jhreibt das Organ der 
volniſchen Wehrmacht, Pol fa Zbrojna“, 
x. 8. folgendes: 

„Für ein modernes Kampfflugzeug find rund 
1 Million Zloty nötig. Warum? Ein moder⸗ 
nes Kampfflugzeug koſtet einſchließlich Bewaff⸗ 
nung. Napigationsgeräten und allen anderen 
Einrichtungen 400 000 bis 600 000 Zloty. Aber 
auch das beſte Flugzeug in der Hand des beſten 
Piloten hat noch keine volle Kampfkraft. Da⸗ 
mit nun das Flugzeug dieſe Kampfkraft er⸗ 
reicht, iſt eine zweite halbe Million Zloty für 
die Schulung des Perſonals, den Bau von 


Flugplätzen, Flughallen, Werkſtätten njw. nötig. 


Bisher wurden für die Luftſchutzanleihe rund 
200 Millionen Zloin gezeichnet. Die Rechnung 
ür einfach. Wenn wir die 200 Millionen nur 
für die Flugwaffe ausgeben, dann hätten wir 
200 neue Flugzeuge. Weil nun ein 
Teil der Summe für die Flakartillerie 
benötigt wird, würden es noch weniger Flug⸗ 


zeuge ſein. 

"ir mäfen nun alle Mängel in unſerem 
Flugweſen ſofort beſeitigen. Wir brauchen 
nicht hundert, ſondern Hunderte von Flug⸗ 
zeugen und ſtarken Luftabwehrabteilungen. 
Dazu ift ſehr viel Geld nötig. 

Biele Menſchen in herzlicher Sorge um die 
Stärke unſerer Luftwaffe fragen nun, ob auch 
alles Geld der Luftſchutzanleihe für die Luft⸗ 
waffen verbraucht wird oder ob ein gewiſſer 
Teil der Gelder nicht für irgendwelche andere 
Zwede beftimmt fei. Wir erklären, daß die 
ganze Summe der Anleihe im Einklang mit 
rez Beſtimmung nur für die Flug⸗ 
waffe und für die Flugabwehr⸗ 
artillerie verbraucht werden wird. 


Keine Eigenreklame mit 
Hilfe der Huftſchutzanleine 


Der nationalbemofratiſche „Warizamiti 
Dien nik Rarodompn“ zitiert folgenden 
Satz aus der „Gazeta Polſta“: Die Luftſchutz⸗ 
anleihe jol nun für keinen als Reklame oder 
Sprungbrett für die ſogenannte Popularität 
benntzt werden; dem fügt das Blatt hinzu, es 
ſei anzunehmen, daß „von den Mauern der pol- 
niſchen Städte die Reklameplakate für das 
DZN im Zuſammenhang mit der Luftſchutz⸗ 
anleihe, die jo viel böſes Blut hervorgerufen 
Hätten, endgültig verſchwänden“. 


„Wirtſchaftliche IIlobiliiation 
der nandwirtſchaft 


Unter dieſem Titel polemifiert das rechts⸗ 
radilale „ABE* mit der „Gazeta Polſta“, die 
in einem Artikel die Frage einer einheitlichen 
landwirtſchaftlichen Organiſation unter Staats- 
aufſicht angeſchnitten hatte. Dieſe Organiſation 
olle die Mobiliſierung der Landwirtſchaft für 
den Fall eines Krieges erleichtern. „ABC“ er- 
Härt nun im Gegenſatz zu „Gazeta Polita“, daß 
die Aktivierung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion im Kriegsfalle auch ohne organiſatori⸗ 
ſche Zwangsmaßnahmen möglich ſei. Das 
Blatt ſchreibt dann: 

„Der Schwerpunkt der ganzen Frage ift die 
Bildung einer wirklichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den amtlichen 
Stellen in der Landwirtſchaft und 
den landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen. Ohne dieſe Zuſammenarbeit 

kann keine Rede von der Erreichung irgend- 
welcher poſitiner Reſultate ſein. Da nun in 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 21. April 1939 


Balkan⸗ Kombinationen 


Bermutungen der polniſchen Blätter über das fräfteipiel 
der mächtegruppen 


(Drahtbericht unseresWarschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 20. April. Die Ruhe, die auf 
der diplomatiſchen Front eingetreten iſt und 
vorausſichtlich bis zur Reichstagsſitzung an⸗ 
dauert, wird von beiden Parteien zur Ge⸗ 
winnung von Bundesgenoſſen ausgenutzt — 
ſo Hellt wenigſtens der „Dobry Wie- 
c3úór“ die internationale Lage dar und ver- 
weiſt dabei beſonders auf die Vorgänge am 
Balkan. Deutſchland verſuche, Rumänien 
von der Verengung einer Zuſammenarbeit 
mit England und Frankreich zurückzuhalten. 
Gleichzeitig wurden von Italien Bemühun⸗ 
gen unternommen, um eine jugojla- 
wiſch⸗ungariſche Annäherung gu- 
ſtande zu bringen. Italien ſei bereit, die 


Grenzen und die Unabhängigkeit Jugo⸗ 


ſlawiens zu garantieren, fordere dafür aber 
den Beitritt Jugoflawiens zum Anti⸗ 
kominternpakt. Schließlich ſchreibt der 
„Dobry Wieczór“ der Ernennung v. Papens 
zum Botſchafter in der Türkei große Beden- 
tung zu. Es würde ſeine Aufgabe ſein, die 
Türkei für die Politik der Achſe zu gewinnen. 

Die Gegenzüge, die von der anderen Seite 
unternommen werden, ſchildert der „Wie⸗ 
cz ö r Warſzawſkie, der einen Sonder⸗ 
berichterſtatter nach Bu tare ſt geſandt hat. 
Danach hat das Zuſammentreffen zwiſchen 
König Karol und dem jugoſlawiſchen 
Prinzregenten Paul große Bedeutung. 
Rumänien jei im Grundſatz bereit, zwei ſüd⸗ 
liche Kreiſe der Dobrudſcha mit der Stadt 
Siliſtria, die nach dem Weltkrieg Bulgarien 
weggenommen wurden, dieſem Lande zurück⸗ 
zugeben. Die Rückgabe könne jedoch mit 
Rückſicht auf die äußere Lage nicht ſofort er⸗ 
folgen, ſonſt könnte das von ſeiten anderer 


Staaten (lies Ungarn), als Präzedenzfall 
angeſehen werden, Forderungen an die 
Adreſſe Rumäniens zu erheben. Garant der 
bulgariſch⸗ rumäniſchen Verſtändigung ſoll 
Sugojlamien fein. Das offizielle Abſtreiten, 
das von rumäniſcher Seite in dieſer Sache er⸗ 
folgte, hätte ausſchließlich diplomatiſchen 
Charakter. Durch eine rumäniſch⸗bulgariſche 
Verſtändigung würde eine neue politiſche 
Lage am Balkan geſchaffen. Die deutſche 
Diplomatie mache verzweifelte Anftrengun- 
gen, um dieſe Verſtändigung zu verhindern. 

Inzwiſchen meldet „United Preh“ aus 
Berlin, daß die Geſpräche zwiſchen Ribs 
bentrop und Gafencu einen befrie⸗ 
digenden Verlauf genommen haben. 
Deutſchland jei bemüht, von Rumänien die 
Verſicherung vollſtändiger Neutralität zu er- 
langen und biete dafür eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Handelsbeziehungen an. 

Bei dem Zuſammentreffen zwiſchen dem 
rumäniſchen König und dem jugofſlawiſchen 
Regenten foll, wie der „Wieczór Warſzawſki“ 
weiter willen will, auch über die kroa⸗ 
rumäniſche König wurde darüber unter 
tiſche Frage geſprochen worden ſein. Der 
richtet, daß zwiſchen Dr. Matſchek und dem 
jugoſlawiſchen Miniſterpräſidenten ein vor- 
läufiges Abkommen getroffen wurde, auf 
Grund deſſen in nächſter Zeit ein vollſtän⸗ 
diges Einvernehmen über alle Angelegen⸗ 
heiten zu erwarten ſei. 

Ueber die Stimmung in der rumäniſchen 
öffentlichen Meinung gegenüber Polen be⸗ 
richtet der „Wieczór Warſzawſki“, daß fie ſehr 
herzlich ſei. Faſt alle Zeitungen zitierten 
die Rede von Miniſter Alrych und ſtellten 
die unbedingte Entſchloſſenheit der polniſchen 
Meinung und der e Regierung feſt. 


Deutſche Vereinigung / Ortsgruppe Poſen 


Am Freitag 21. April 1959, abends 8 Ahr findet im 
großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes in Poſen, 
Aleja Marf;. Dilſudſkiego 19, eine 


Mitaliederverf ammlung 


ſtatt. 
Es spricht: 


Da. Dr. med. Staemmler - Bromberg. 


(Einlaß gegen Dorzeigen der Mitglieds karte.) 


Danzig⸗Fragen im Unkerhaus 


Die N der Regierung haben der Chamberlain-Erklärung 
nichts hinzuzufügen 


rab iet unseres Warschauer 
Korre- nondenten) 

Warſchau, 20. April. Ueber eine Unter⸗ 
haus- Anfrage über Danzig berichtet die 
„PAT“. Danach fragte der liberale Abgeordnete 
Mander die Regierung, ob der Genfer Liga 
irgend welche Veränderungen über das 
Statut der Freien Stadt vorgelegt worden 
und ob die polniſchen Remte in Danzig in die 
britiſche Garantie einbezogen ſeien, die kürzlich 
Miniſterpräſident Chamberlain erteilte. In der 
Antwort auf die parlamentariſche Anfrage er⸗ 
Härte der Staatsſekretär im Außenminiſterium 
folgendes: 


Jede Aenderung im Statut Danzigs wird 
natürlich angeſichts des Zuſammenhangs der 
Liga mit der Freien Stadt durch den Rat der 
Liga erwogen werden. Die kürzliche Erklä⸗ 
rung des Miniſterpräſidenten im Unterhaus 
beſeitigt zweifellos alle Zweifel über das Weſen 
der Verpflichtungen der englischen Regierung 
in dieſer Beziehung. 


Der Abgeordnete Mander fragte ergänzend. 
ob die beſtehenden polniſchen Rechte in Danzig 
in die polniſch⸗britiſche Verſtändigung einbezo⸗ 
gen wurden. Staatsſekretär Butler erklärte, 
daß er zu der kürzlichen Erklärung von Miniſter⸗ 
50 Chamberlain nichts hinzufügen 
önne 


Damals hatte ein Sprecher des Foreign 
Office auf eine Anfrage über Danzig, die 
ſofort nach der Chamberlain⸗Erklärung er⸗ 


. ³ A AUT UT 


der heutigen Situation das Gelingen dieſer 
Zuſammenarbeit ſehr ſchwierig fein dürfte, will 
das Landwirtſchaftsminiſterium die beſtehenden 
freiwilligen landwirtſchaftlichen Organiſationen 
von allen Einflüſſen axsſchalten und an ihrer 
Stelle, dem Miniſterium vollkommen unter⸗ 
geordnete Organiſationen bilden“ e 


folgte, verſichert, daß — wenn Polen ſich in 
ſeinen Rechten in Danzig bedroht fühle — 
die engliſche Garantie gleichfalls gelte, jedoch 
rechne man damit, daß eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und 
Polen über Danzig erfolge. 

* 

Im Ergebnis der Beratungen der gemifchten 
Danzig⸗polniſchen Kommiſſion zur 
Erledigung der Vorfälle an der Danziger Tech⸗ 
niſchen Hochſchule wurde, wie „PUT“ meldet, 
feſtgeſtellt, daß die normalen Verhältniſſe an 
der Hochſchule wieder hergeſtellt wurden und daß 
auf Grund dieſer Vorfälle die polniſchen Stn- 
denten Leine Beeinträchtigung in 
ihrem Studium erleiden. 

Der Beginn des Sommerſemeſters, der ur⸗ 
ſprünglich auf den 17. April feſtgelegt war, 
wurde bis zum 24. April hinausgeſchoben. 


In Kürze 


Lord Perth verabſchiedete ſich von Graf Ciano. 
Der engliſche Botſchafter Lord Perth, der 
Anfang kommender Woche ſeinen Poſten in 
Rom endgültig verlaſſen wird, hat am Mitt⸗ 
woch dem italieniſchen Außenminiſter ſeinen 
Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. 


Erweiterung des Panama⸗Kanals. Der Han⸗ 
delsmarineausſchuß des Abgeordnetenhauſes in 
Waſhington ſtimmte der Vorlage zu, die 277 
Millionen Dollar für Verbeſſerungen und 
Erweiterungen des Panama⸗Kanals vorſieht. 


Zweijährige Dienſtzeit in Holland. Die 
Niederländiſche Regierung hat den Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, wonach ſie die Vollmacht er⸗ 
hält, die Dienſtzeit für das Landesheer von 
11 Monaten auf 2 Jahre und für die Küſten⸗ 
verteidigungstruppen auf 20 Monate zu er⸗ 
öhen. 
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Bei Erkältung 


Lungenheilkräuter 


allgemein bekannt als Puhlmann-Tee, husten- 
stillend. Brhältlieh in Apothekenn Drogerien Packung t1.65, 


von Papens Berufung 
nach Ankara 


Zu der Ernennung Franz von Papens 
Botſchafter in Ankara ſchreibt Da D.: 

Die Berufung des Botſchafters zur beſonderen 
Verwendung Franz von Papen als Botſchafter 
nach Ankara ift, wie wir erfahren, ſchon feit 


are 


‚längerer Zeit vorbereitet. Der Zeitpunft dürfte 


durch die Erreichung der Altersgrenze des bis» 
herigen Botſchafters von Keller beſtimmt 
fein. Botſchafter von Papen hringt für dieſen 
neuen wichtigen politiſchen Auftrag als ehe⸗ 
maliger Generalſtabschef der vierten Osmani⸗ 
ſchen Armee unter Liman von Sanders in den 
Jahren 1917/1918 beſonders gute Vor- 
ausſetzungen mit. Die Tatſache, daß der 
ehemalige Vizekanzler von Papen wiederholt 
zu wichtigen politiſchen Aufträgen herangezogen 
wurde, wie ſeinerzeit als Saarbevoll⸗ 
mächtigter der Reichsregierung und als 
außzerordentlicher Geſandter in 
Wien nach den Ereigniſſen des Juli 1934, 
zeigt den Wert, den man in Berlin auf die 
Vertiefung zwiſchen Deutſchland 
und der Türkei beſtehenden guten 
Beziehungen legt. 


Wer wird britiſcher 
Munitionsminiſter ? 


Die Bildung des Munitions ministeriums 
beschlossen 

London, W. April. Die Morgenblätter von 
Donnerstag . es als feſtſtehende Tatſache an. 
daß das Kabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Bildung eines Munitionsminiſterium⸗ 
beſchloſſen habe. Nach Anſicht der Zeitungen 
dürfe es ih da um eine neue, an das Kriegs- 
miniſterium angelehnte Regierungsab- 
teilung mit einem Kabinettsminiſter an der 
Spitze handeln. Ueber die Perſönlichkeit dieſes 
Miniſters beſitzen die Blätter wenig greifbare 
Informationen. Die meiſten Blätter ſind der 
Anſicht, daß im Zusammenhang mit der Er- 
nennung eines Munitionsminiſters Verän- 
derungen im Kabinett vorgenommen 
würden, die eine Einbeziehung Lord 
Churchills ermöglichen, auch wenn er nicht 
Munitionsminiſter werden folte. 


Gafencu beim Führer 


Berlin, 20. April. Der Führer empfing Mitt- 
woch mittag in Gegenwart des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Ribbentrop den rumäniſchen Außen- 
miniſter Grigore Gafen en in der Neuen 
Reichskanzlei zu einer längeren Aus 
ſprache. 

Am Mittag gab Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop zu Ehren ſeines rumäniſchen Gaſtes 
ein Frühſtück im kleinen Kreiſe in feinem Haufe 
in Dahlem. 

Am Nachmittag empfing Minifterpräfident 
Generalfeldmarſchall Göring den rumäniſchen 
Außenminiſter. 


Göring zur „Parade 
des Sieges“ nach Madrid 


Warſchan, 20. April. (Eig. Drahtbericht.) 
„Aſſociated Prek“ meldet, dak Generalfeld- 
marſchall Göring Anfang Mai nach 
Madrid fahre, um an der „Parade des 
Sieges“ teilzunehmen. Ebenſo werden 
Miniſter Ciano und eine Reihe hoher 
deutſcher und italieniſcher Offiziere anweſend 
ſein. 


Miniſter Roman zur 


New Borker Weltausſtellung 

Warſchau, 20. April. (Eig. Drahtbericht.) 
Am 22. April tritt Handelsminiſter Roman 
eine Reife nach den Vereinigten Staaten an, 
um an der New Porker Weltausſtellung als 
Vertreter der polniſchen Regierung teilzu⸗ 
nehmen. Der Miniſter wird von polniſchen 
Journaliſten begleitet werden. 


Laidoner bei Bech 


Warſchau, 20. April. (Eig. Drahtbericht. ; 
Am Mittwoch beſichtigte General Lai- 
doner die Sehenswürdigkeiten Warſchaus. 
Um 2 Uhr wurde er von Miniſter Beck zu 


einem Frühſtück empfangen. Abends gab der 


eſtniſche Geſandte Markus in der Geſandt⸗ 
ſchaft ein Eſſen. Am Donnerstag begibt Ge⸗ 
neral Laidoner ſich zu einem zweitägigen 
Aufenthalt nach Krakau. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs ⸗Er⸗ 
neuerung vorſpricht. den Bezugs- Preis 
für den Monat Mai gleich mitzugeben. 
Nur dann kann auf ungejtörten Fortbezug 
der Zeitung gerechnet werden. Der Brief- 
träger nimmt auch Neubeſtellungen ent 
gegen. 
Verlag „Voſener Tageblatt“. 


gener Tageblatt, F. 


Sieg, den 21. April 1959 


Im Zaubergarten der Berchtfa 


Berchtesgaden — die Wahlheimat Adolf Bitlers 


Einer der Lieblingsplätze Adolf Hitlers, 
bie er immer wieder aufſucht, um aus 
zuruhen und Kraft zu neuem Schaffen zu 
ſammeln, iſt der Berghof auf dem Ober- 
ſalzberg bei Berchtesgaden. 


Das Bayeriſche Volk hat dem Bergtal zu 
Füßen des gewaltigen Watzmann Maſſivs im 
Oſten der Bayeriſchen Alpen vor urdenklichen 
Zeiten den Namen Berchtesgaden gegeben. Das 
bedeutet etwas Wunderſchönes; nämlich, daß 
dort der Garten der ehemals in dieſen Gauen 
verehrten Göttin Berchta ſei. Das Volk hat 
immer recht, wenn es vergleicht und Namen 
gibt. Dieſes idylliſche Fleckchen deutſchen Qan: 
des, umzäunt von himmelhohen Bergen und 
umrauſcht von Wäldern, iſt wirklich ein Götter⸗ 
garten! 

Während droben am Watzmann der große 
Blaueisgletſcher ſchimmert, blühen die weiten 
Bergwieſen des Tales das ganze Jahr über in 
fröhlicher Buntheit. And gar im Frühjahr, 
wenn rings die Berge noch im Firnſchnee 
keudten, ſtehen um Berchtesgaden alle Hänge 
voll Krokusblüten und Narziſſen. Die Stadt 
Berchtesgaden ſelbſt ift in einer Beziehung ſo⸗ 
gar dem alten Rom ähnlich: ſie liegt auf 
lieben Hügeln. Das geht bergauf und 
bergab, und alle Hügel ſind bedeckt mit Hotels, 
Villen und ſchönen alten Holzhäuſern. 


Wahrzeichen 

Inmitten der Hügelſchar ragt das Münſter 
nit ſeinen zwei ſpitzen Türmen, den Wahr⸗ 
jeichen Berchtesgadens, empor. Kloſter und 
Schloß Berchtesgaden ſind zuſammengebaut. 
Der Kreuzgang des früheren Kloſters iſt Stätte 
eines merkwürdigen Vorganges, den man wohl 
kaum noch an einem zweiten Platz der Welt 
finden wird. Hier ſammelt ſich im Winter 
viel Schnee, der im Sommer wegen der geſchütz⸗ 
ten Lage lange nicht wegtauen kann. Da 
haben nun die Berchtesgadener einen natür⸗ 
lichen Eiskeller, und Tag um Tag 
nehmen fie von dem „eingelagerten“ harten 
Winterſchnee, bis in die Fremdenſaiſon 
des Sommers hinein. 

Die Fremdenſaiſon in Berchtesgaden! Die 
tann man nicht beſchreiben, die muß man ere 
lebt haben! Berchtesgaden iſt dank ſeiner 
wunderbaren landſchaftlichen Schönheit ſchon 
feit jeher ein bevorzugter Aufenthalt der Frem- 
den. Doch ſeit Adolf Hitler auf dem Oberſalz⸗ 
berg ſich ſein Heim der Erholung ſchuf, flutet 
ein ſtändig ſteigender Menſchenſtrom nach 
Berchtesgaden, um den Berghof zu ſehen und 
vielleicht ſogar dem Führer ſelber zu begeg⸗ 
nen, droben in der Waldeinſamkeit des Ober⸗ 
ſalzberges. A 


Einmalige Erlebniife 


Berchtesgaden ift deshalb fo einmalig, 
weil hier alles zuſammentrifft: die erhabene 
Schönheit der Natur, das Idyll der alten 
Bauernhöfe, die Eleganz des neuzeitlichen Kur⸗ 
ortes und die uralten Sitten der eingeſeſſenen 
Berchtesgadener Bevölkerung. Selbſt ein Berg⸗ 
werk iſt hier noch zu beſichtigen, ein Salz⸗ 
bergwerk tief drinnen unter dem Oberſalz⸗ 
berg — mit unterirdiſchen Salzſeen und feen⸗ 


Salzburger Feſtſpielhaus 
wird umgebaut 


Der Architekt Prof. Benno von Arndt gab 
in einer Unterredung mit dem „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ den Ambau des Salzburger Feſtſpiel⸗ 
hauſes bekannt. Das Haus, welches ech ſeine 
idylliſche Lage an der Salzach zwiſchen dem 
Mönchs⸗ und Kapuzinerberg ſchon äußerlich auf⸗ 
fällt, iſt im Innern ſchon wiederholt umgebaut 
worden. Die braungetönten kahlen Holzwände, 
der glatte, unbelegte Holzfußboden, blaubezogene 
Seſſel und die eckige Baluſtrade vermochte den 
Zuſchauer in die Stimmung zu verſetzen, die 
für ein Feſtſpielhaus Vorausſetzung ſein ſollte. 
Das neue Modell zeigt, daß die Platzzahl wei⸗ 
terhin für 1800 Beſucher berechnet iſt. Der 
Fußboden wird mit einem großen Teppich be⸗ 
legt, die eckige Baluſtrade wird fortgenommen 
und ſtatt deſſen werden die vorſpringenden 
Ränge abgerundet. Eine Stuckverkleidung wird 
die kahlen Holzwände verdecken, während Be⸗ 
leuchtungskörper aus Porzellan den Lichtſchmuck 
bilden. Das Deckenlicht iſt im Barockſtil in 
die Decke eingelaſſen. Die bisher auf beiden 
Seiten der Bühne ſichtbaren Orgelpfeifen wer⸗ 
den verkleidet, und im erſten Rang wird eine 
Ehrenloge eingebaut. So iſt die Ausgeſtaltung 
bewußt darauf abgeſtellt, den im Salzburgiſchen 
bodenſtändigen Barockſtil zu erhalten. Auch 
die Außenfaſſade wird deshalb umgebaut, denn 
das Gebäude foll fih der Straße und dem gan- 
zen Stadtbild anpaſſen. Fenſter, Geſimſe und 
Eingangsportal werden den ſeitlich daran an⸗ 
ſchließenden alten Barockbauten angeglichen. 
Wenn in einigen Jahren ein neues Feſtſpiel⸗ 
haus entſtanden iſt, wird das alte für Kund⸗ 
gebungen und große feſtliche Veranſtaltungen 
erhalten bleiben. Mit Beginn der Feſtſpiele 


im Juli wird das umgebaute Feſtſpielhaus wie: 


der eröffnet werden. e. 


s 


haften Salzdomen. Von Berchtesgaden kam 
das Salz, das in früheſter Zeit koſtbarſter 
Tauſchartitel war, das im Mittelalter Städte 
wie Augsburg und Nürnberg reich gemacht hat 
und München gründen half. In Berchtesgaden 
würden auch von jeher jene buntbemalten 
Spanſchachteln angefertigt, die früher bis nach 
Kleinaſien verſchifft wurden und dann gefüllt 
mit gedörrten Feigen und Pflaumen wieder 
nach Europa zurückkamen. In Berchtesgaden 
leben auch die „Weihnachtsſchützen“, die 
Weihnachten und Neujahr mit dem Donner 
ihrer alten Feuerbüchſen anſchießen und hier, 
im ſüdlichſten Bergrevier Deutſchlands, gehen 
auch noch Schellenträger und „Schieche Mas- 
ken“ um, die zur Frühjahrswende den Winter 
austreiben ſollen. 

Eine halbe Stunde von Berchtesgaden ent- 
fernt, träumt der ſchönſte aller deutſchen Alpen- 
jeen, der Königsſee. Die mehr als zweitauſend 
Meter hohen Wände des Watzmanns und ſeiner 
„ſieben Kinder“ ſtürzen ſenkrecht in den See 
ab. Zwei Stunden dauert die Fahrt um den 
See, der ſich wie ein Fjord buchtet und hinter 
jeder Biegung der ſchroffen Felswände neue 
Schönheiten offenbart. In tiefſter Einſamkeit 
liegt am Ende des Sees auf einer Landzunge 
die berühmte alte Wallfahrtskirche St. Bar⸗ 
tholomä und dos frühere Jagdſchſoß der 
Berchtesgadener Fürſtäbte und ſpäter der bay⸗ 
eriſchen Könige. i 
Und doch ift der Königsſee nur einer der 
Punkte, die der Beſucher des Berchtesgadener 
Landes aufſucht. Da geht man in die Ramſau, 


jenes Tal, in dem uralte Bauernhöfe ſtehen und 
Bauernfamilien feit Jahrhunderten auf dem- 
ſelben Hof ſitzen. Da geht man hinauf in die 
Einſamkeit der Berge oder nach Maria Gern 
am Weg zum ſagenumwobenen Untersberg, in 
dem der Kaifer Barbaroſſa ſchlummern ſoll 
mit ſeinem langen, dichten Bart. Aber immer 


mieder wendet ſich der Fuß zu Wanderungen 


am Faſelsberg und hinüber zum Oberſalzberg! 
Täglich öffnet die Königliche Villa, das hew- 
tige Kur- und Kaffeehaus, die Säle des oberen 
Siodwerks, um den zahlloſen Gäſten, die keine 
Zeit haben, zum Oberſalzberg zu gehen, wenig- 
ſtens einen Blick zu gönnen auf den Bergrücken, 
der des Führers Beſitztum trägt. Da ſtehen 
| dann die Menſchen auf den Balkonen und an 
den Fenſtern und ſchauen durch ihre Ferngläſer 
hinüber. 
| Der Berghof ijt in dem Stil eingerichtet, wie 
ihn Adolf Hitler liebt. Alles ift nach ſeinen 
eigenen Angaben gebaut und geſtaltet. Im 
Arbeitszimmer, das die eingebauten Bücher⸗ 
ſchränke umgrenzen, iſt eine gemütliche Ecke 
mit buntblumigen, weichen Polſterſtühlen. Ein 
runder Kachelofen mit gemalten Künſtler⸗ 
lächeln in der Ofenniſche ſpendet behagliche 
Wärme, die ein Heim in ſolcher Berghöhe vom 
Herbſt bis zum Frühahr braucht. Das Schönſte 
am Berghof aber, außer der herrlichen Ausſicht 
über das Tal, iſt die große Halle. Drei breite 
Marmorſtufen führen hinauf zu der Platt- 
form vor dem Kamin, wo an den Abenden in 
kleinem Kreis geplaudert wird. 
Sophie Rigon, 


Ganzes Dorf in Flammen 


Mehr als hundert Ber onen obdachtos geworden 


Von einer furchtbaren“ Brandlataſtrophe 
wurde vor einigen Tagen das im Kreiſe Ra⸗ 
dom gelegene Dorf Krosno heimgeſucht. Das 
Feuer entſtand auf einem Bauerngehöft und 
verbreitete ſich durch den herrſchenden Wind mit 
derartiger Geſchwindigkeit, daß in wenigen 
Minuten das ganze Dorf in ein einzi⸗ 


ges Flammenmeer gehüllt war. Ber! 
heerend wirkte ſich hierbei der Umſtand aus, daß 


das Dorf dicht bebaut war und die meiſten 
Häuſer dazu mit Stroh gedeckt. waren. Unter 
ſolchen Umſtänden konnten auch die zahlreichen 
Feuerwehren, die bald an den Brandherd ge⸗ 
eilt waren, nichts ausrichten. 3 panzig Be⸗ 
ſitzungen ſind vollſtändig ver⸗ 
brannt; die Flammen wüteten derart, daß 
die Menſchen nur das nackte Leben retten und 
noch nicht einmal das Allernotwendigſte aus den 
Häuſern ſchaffen konnten. Das Vieh befand ſich 
zum Glück zur Zeit des Feuerausbruchs auf der 
Weide außerhalb des Dorfes. Die Rettungs- 
arbeiten wurden dadurch weſentlich erſchwert, 
daß der Dorfbach bald leergeſchöpft und ſonſt 
Waſſer in der Nähe nicht erreichbar war. Der 
Geſamtſchaden wird auf etwa 150 000 Zloty 
beziffert. Mehr als 100 Perſonen ſind ohne 
Dach, ſo daß von der Behörde eine beſchleunigte 
Hilfsaktion in die Wege geleitet wurde. Das 
Feuer entſtand vermutlich dadurch, daß in dem 


Sport vom Jape 


| betreffenden Hauſe infolge eines überheizten 
| Backofens und des ſchadhaften Schornſteins Fun- 
ken das Strohdach in Brand ſetzten. 


Ein „ſoziales“ Arbeitsfeld 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich, wie 
die „Freie Preſſe“ berichtet, der 28jährige 
Robert Marian Deryng, ein ehemaliger Finanz⸗ 
beamter, der ſpäter auf das „ſoziale“ Arbeits⸗ 


feld hinüberwechſelte zu verantworten. Er war 


und leitete zuletzt die Lodzer Zweigſtelle des 
Kulturvereins „Pracownicze Towarzyſtwo Kul⸗ 
turalno⸗Oswiatowe“. In dieſer Eigenſchaft 
unterſchlug der Angeklagte 3200 Zloty. Nach 
Aufdeckung der Betrügereien wurde die Verwal⸗ 
tung der Lodzer Zweigſtelle der genannten Or⸗ 
ganiſation im Auguft 1938 aufgelöſt. > 

Vor Gericht bekannte fih Deryng dazu, die 
Veruntreuungen begangen zu haben. Ein Teil 
des Mankos, erklärt Deryng, ſei durch Fehler 
in der Buchführung entſtanden, auch habe er 
Summen verausgaben müſſen, über die man 
ihm keine Quittung gegeben habe, den Reſt 
ſchließlich habe er für eine andere Organiſation 
verwandt, der er angehörte. 

Das Gericht verurteilte Deryng zu einem 
Jahr Gefängnis mit einer dreijährigen Bewäh⸗ 
rungsfriſt. ` 


N Die Reihen der Anwärter lichten jich 


Murah und Graa? verloren ihre erſien Kämpfe 


Am zweiten Tage der Europameiſterſchaften 
der Amateurboxer in Dublin kamen insgeſamt 
13 Begegnungen zum Austrag. 


Im Federgewicht ſiegte der Pole Czortek 
über den Eſten Kaebi, der in der zweiten 
Runde wegen erdrückender Ueberlegenheit des 
Gegners aus dem Ring genommen wurde. 
Czortek erlitt aber ſelbſt eine Verletzung am 
Auge, die ihm in ſeinen weiteren Kämpfen 
hinderlich ſein wird. Der Belgier Genot 
ſchlug unerwartet den Letten Traegers. „ Der 
zu den Favoriten zählende Engländer Wa t- 
ſon beſiegte den Ungarn Frigyes knapp nach 
Punkten. In derſelben Gewichtsklaſſe wurde 
Graaf⸗Deutſchland von dem Iren Dowall 
nach Punkten geſchlagen. In die Vorſchluß— 
runde gelangten Czortek, Genot, Watſon und 
Dowall. i 


Im Leichtgewicht bekam Nürnberg den 


Punktſieg über Kowalſki, im zweiten Ti en 
dieſer Klaſſe ſchlug Kanepi- Eitland den 


Belgier Jacobs. 


Im Weltergewicht landete KRolczyniti 
einen hohen Punkiſieg über Byron-Belgien, 
während in den übrigen Weltergewichtsbegeg— 
nungen folgende Sieger ermittelt 
Evenden⸗Irland, der den Finnen Roſſ 
nach Punkten ſchlug; Thomas England, der 
den Titelverteidiger Murah- Deutſchland nach 
Punkten beſiegte, und Erik Agren⸗Schwe⸗ 


wurden: 


den, der ein Knockout⸗Sieg über Taiſto⸗Lett⸗ 
land davontrug. x 
| Im Schwergewicht wurde Pilat⸗Polen von 
Runge Deutſchland geſchlagen. Porter⸗ 
(England ſchlug den Belgier van Deuren nach 
Punkten, während der Eſte Linnamaegi von 
dem Italiener Lazzari ſchon in der erſten 
Runde durch Niederſchlag beſiegt wurde. 
Für die weiteren Kämpfe haben d' Deut: 
ſchen noch fünf Boxer zur Stelle, und zwar 
| Obermauer, Wilke, Nürnberg, Koppers und 
| Runge, während die Polen nur noch Czortek, 
| Piſarſti einſetzen 
| 
! 
! 


nn 


Kolczynſki, 
können. 


und Szymura 


Schmeling gegen Heuſer 

Zwiſchen dem deutſchen Halbſchwer⸗ und 
Schwergewichts Europameiſter Adolf Heuſer 
und dem Deutſchen Meiſter aller Klaſſen Max 
Schmeling iſt ein Kampfvertrag abgeſchloſ⸗ 
ien worden, den der Leiter des Berufsverbandes 
Deutſcher Fauſtlämpfer, Miniſterialrat Dr. 
Metzner, genehmigt hat. Der auf 15 Runden 
vereinbarte Titelkampf wird am 2. Juli in 
Stuctgart, der Stad der Auslandsdeutſchen, als 
Freiluſtveranſtaltung durchgeführt. Kampf 
tätte ijt die Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stutt- 
zart, deren Faſſungsvermögen für dieſen großen 
Boxlampf auf 80000 Perſonen erweitert wer- 
den ſoll. 

lag 


| 
| 
in verſchiedenen ſozialen Organiſationen tätig. 
| 
pi 
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„Das Antlitz des Führers“ 


Berlin. Zum Geburtstag des Führers ijt im 
Zeitgeſchichteverlag Wilhelm Andermann ein 
neuer, intereſſanter und vom Reichsbildbericht⸗ 
erſtatter der NSDAP., Profeſſor Hoffmann, 
herausgegebener Bildband erſchienen. Er ent 
hält 16 Großaufnahmen des Führers aus den 
Jahren 1919 bis 1939, die Jahre des Kampfes 
um das nun Wirklichkeit gewordene national 
ſozialiſtiſche Deutſchland waren und den Weg 
Adolf Hitlers vom Unbekannten Soldaten des 
Weltkrieges zum Führer des deutſchen Volkes 
und Erfüller der tauſendjährigen deutſchen Sehn 
ſucht dokumentieren. 

„Welcher Deutſche“, jo ſchreibt der Reihs 
jugendführer, von Schirach, in ſeinem Geleit⸗ 
wort zu dieſem einzigartigen Werke, „könnte 
dieſe Bildniſſe anders als mit tiefer Ergriffen 
heit betrachten! Spiegelt doch das Antlitz des 
Führers unſer aller Leben wieder, wie es ſich 
aus der Tiefe des deutſchen Zuſammenbruchs 
durch Not, Kampf und Arbeit zur Höhe dieſer 
Zeit erhob.“ 2 


Verbrecheriſche 
Nachläſſigkeit 


Die Urſache des Dampfer⸗Brandes in Le Hare 


Paris. Die Bäcker des Ozeandampfers „Ba 
ris” haben im Verlauf eines Verhörs durch 
den Polizeikommiſſar zugegeben, daß ſie am 
Dienſtagabend, als ſie das Schiff verließen, einen 
Kohlenofen brennen ließen, der zur 
Brotbäderei diente. 


An Bord des Schiffes befanden ſich zahlreiche 
franzöſiſche Kunſtwerke, beſonders Gemälde be⸗ 
rühmter franzöſiſcher Maler, und zahlreiche 
Skulpturen, die ſowohl für die International. 
Kunſtausſtellung in San Francisco als auch für 
die franzöſiſche Kunſtausſtellung in New Pori 
beſtimmt waren. Dieſe verſchiedenen Gemälde 
und Skulpturen waren bereits vorher im Werte 
von 400 000 engliſchen Pfund verſichert worden 
Der größte Teil iſt gerettet. 

In einer Manſchette des „Matin“ heißt es 
man laſſe durchblicken, daß die Vernichtung des 
Ozeandampfers „Paris“ auf eine verbrecheriſche 
Nachläſſigkeit zurückzuführen ſei. Frankreich 
habe gewiſſe Feinde in der Welt, aber es habe 
auch Feinde im Innern des Landes, die ſich 
Schlamperei, Nachläſſigkeit, Diſziplinloſigteit und 
Autoritätsmangel nennen. Bei den höhergeſtell⸗ 
ten Perſönlichkeiten verſuche jeder, möglichf 
viele Pöſtchen, Ehren und ſonſtige Vergütungen 
zu ſammeln. Bei den Subalternen denke jeder 
mann nur daran, möglichſt hohe Löhne bei den 
geringſten Bemühungen einzuholen. Das Pflicht ; 
bewußtſein ſei in gefährlicher Weiſe abger 
ſchwächt. $ 


Pariſer Blätter vom Schlage eines „Pari: 
Soir“ hatten ſich nicht entblödet, in krankhafter 
Verlogenheit zu behaupten, daß hinter dem 
Brandunglüc eine deutſche Zentrale als Ur 
heber ſtehe. 


Japans erſter Unterſee⸗Tunnel 
ſertiggeſtellt 


Tokio. Mit der am Mittwoch vom Eiſenbahn 
miniſter von Tokio aus vollzogenen letzten 
Sprengung zum Tunneldurchbruch wurde Ja⸗ 
pans erſter Unterjee-Tunnel zwiſchen Schimono⸗ 
jcti und dem auf der Kiuſch⸗Inſel gegenüber 
liegenden Mofi fertiggeſtellt. 


Ritola trainiert wieder 

Der jetzt in Amerika lebende berühmte finni: 
ſche Langſtreckenläufer Wille Ritola, deſſen 
Laufbahn zwar etwas im Schatten eines Nurmi 
ſtand, was ihn aber nicht hinderte, 1924 den 
Olympiaſieg über 10000 Meter und 1928 den 
über 5000 Meter zu erringen, befindet ſich wie⸗ 
der im Training. Ritola hat die Vierzig zwar 
ſchon längſt überſchritten, traut ſich aber noch 
viel zu. Zunächſt will der Finne an großen 
Wettbewerben in USA. teilnehmen und dann, 
wenn alles klappt, verſuchen, in die finniſche 
Marathon⸗Mannſchaft für das Olympia in Heb 
finti 1940 zu gelangen. 


Italiens Mannſchaft ö 
5 wird nicht geändert 

Im Hinblick auf das Länderſpiel zwiſchen 
Italien und England am 13. Mai in 
Mailand wurden zwölf italieniſche National: 
ſpieler für ein Gemeinſchaftstraining nach Flo⸗ 
renz einberufen. Es handelt ſich um Olivieri, 
Foni, Rava, Genta, Andreolo, Biavati, San⸗ 
ſone, Locatelli, Meazza, Piola, Colauſſi und 
Serantoni. Daraus geht hervor, daß Vittorio 
Pozzo nach dem Sieg über Deutſchland keine 
3 der italieniſchen Mannſchaft beabſich⸗ 
tigt. 

Ber Ringe über Weltrekord 

Bei den Weltmeiſterſchafts vorbereitungen der 
finniſchen Schützen in Helſinki wartete Viljo 
Leskinen mit einer großartigen Leiſtung auf. 
Im knienden Anſchlag ſchoß Leskinen bei 40 
Schuß mit der Kleinkaliberbüchſe 393 Ringe, 
Kullervo Leskinen kam als Zweiter auf 391 
Ringe. Beide Leiſtungen ſtehen über dem von 
Weltmeiſter Lokotar (Eſtland) mit 389 Ringen 
gehaltenen Weltrekord. 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag. den 20. April 

Freitag: Sonnenaufgang 4.47, Sonnen⸗ 
antergang 18.58; Mondaufgang 5.02, Mond- 
untergang 20.06. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. April: + 1,81 
gegen + 197 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 21. April: 
Bei ſchwachen weſtlichen Winden, wolkig bis 
heiter und trocken. Temperaturen unverändert. 


Teatr Wielki 
Donnerstag: „Opernball“ 
Freitag: „Damen und Huſaren“ 
Sonnabend: „Turandot“ 


Sonntag: 15 Uhr „Carmen“ (Ermäß.), 20 Uhr 


„Opernball“ 
Kinos: 
Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Metropolis: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Slonce: „Gunga Din“ (Engl.). 
Sſinks: „Ordynat Michorowſki“ 
Wilſona: „Chicago“ (Engl.) 


s 


Napoleons Oſtſeepolitik 
Intereſſanter Vortrag eines Poſener Gelehrten 


Eine öffentliche Vortragsreihe begann der 
„Polniſche Weſtver band“ am Dienstag 
in Poſen mit einer diesmal wirklich lehr⸗ 
reichen Darſtellung der Oſtſeepolitik Na⸗ 
"oleons, den Staatsarchivar Dr. Ja nuſz 
Staſzewſki hielt, ein bekannter Kenner der 
Kriegsgeſchichte jener Zeit und ernſter Wiſſen⸗ 
ſchaftler, deſſen Arbeiten auch auf deutſcher 
Seite wegen ihres Strebens nach Sachlichkeit 
und ihres ſelbſtändigen Urteils Beachtung 
finden. 

Dieſe Eigenſchaften zeichneten auch den Vor⸗ 
trag aus, der zunächſt die Tatſache unterſtrich, 


daß die Kriege des großen Korſen hauptſächlich 


ein Ringen zwiſchen England und 
Frankreich geweſen feien, wobei es 
England geſchickt verſtanden habe, 
ſeine Bundesgenoſſen vor zuſchicken, 
ohne ſelbſt zu ſehr zu bluten Na⸗ 
poleon habe erſt die Bedeutung der Oſtſee kaum 
richtig erkannt, dann aber böſe Erfahrungen 
eine Lehre ſein laſſen. Frankreich 
habe im anzen die Bedeutung 
und das e wicht Polens richtig 
eingeſchätzt. Wie d j 
Augufts des Starken, und jetzt, hätten ſich auch 
1807 in dieſer Frage zwei Parteien an den 
maßgebenden Stellen gegenübergeſtanden, wo⸗ 
bei Talleyrand. Berthier, Lannes und andere, 
dem Kaiſer naheſtehende Männer gegenüber 
lurat, Maret, Davoüt u. a. durchgedrungen 
eien. So ſei damals nur eine Kompromiß⸗ 
löſung zustandegekommen, in der das ent- 
tehende Herzogtum Warſchau Pommerellen 
nicht zurückbekommen habe. Preußen verdanke 
ſeine Erhaltung in einer gewiſſen Stärke dem 


1733, nach dem Tode 


Ein Jahr erfolgreicher Arbeit 


Eindrucksvolle Tagung des Verbandes für Handel und Gewerbe 


In der Dabrowſkiego 77 in Poſen fand dieſer 

Tage die 12. ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Verbandes für Handel und Gewerbe 
ſtatt. Der Verbandsvorſitzende Dr. Scholz 
konnte in ſeiner Begrüßungsanſprache als Gäſte 
die Vertreter des Wirtſchaftsverbandes ſtädti⸗ 
ſcher Berufe, Schriftleiter Ströſe und Ge⸗ 
ſchäftsführer Schramm aus Bromberg, be- 
grüßen; einen beſonderen Willkommensgruß 
richtete der Vorſitzende an den Leiter der Fad- 
ſchaft Angeſtellte, Georg Heinze, und den Ge⸗ 
ſchäftsführer der Berufshilfe, Diplom-Ingenieur 
Schmidt. 
Nach einem Gedenken der im Jahre 1938 ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder, zu deren Gedächtnis die 
Verſammlung ſich von den Plätzen erhob, ſchritt 
man zur Tagesordnung. Hauptgeſchäftsführer 
Dr. Thomaſchewski gab den offtziellen 
Tätigkeitsbericht des Verbandes für das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr. In feinem Geſchäfts— 
bericht wies er beſonders auf die ſchwierige 
Lage des deutſchen Kaufmanns, Handwerkers 
und Gewerbetreibenden hin, die gerade in den 
letzten Monaten aus verſchiedenen Gründen 
eine Verſchärfung erfahren hat. In dem Be⸗ 
richt über die Verbandstätigkeit wurde das er- 
freuliche Anwachſen der Mitgliederzahl 
mehr als 2000 erwähnt; auch auf die Einrich⸗ 
tung von fortbildenden Veranſtaltungen und 
Kurſen in einer Reihe von Ortsgruppen konnte 
hingewieſen werden. Der Geſchäftsbericht 
wurde von der Verſammlung ohne Ausſprache 
angenommen. 

Im Aſchluß an die ordentliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung fand die 30. Beiratsſitzung 
ſtatt. Als einziger Punkt der Tagesordnung 
wurden Satzungsänderungen beſprochen 
zwar der Paragraphen 6 und 7, betr. Aufnahme 
jugendlicher nichtſchulpflichtiger Mitglieder im 
Alter von 14—18 Jahren, und über die Auf- 
nahme der Ehefrauen von Mitgliedern. Die 


auf 


und 


von Vorſtand und Geſchäftsführung vorgeſchla⸗ 
genen Satzungsänderungen wurden von der Bei⸗ 
ratsſitzung einſtimmig angenommen. 

Nach kurzer Pauſe eröffnete der Verbands⸗ 
vorſitzende Dr. Scholz um 11 Uhr die zweite 
Obleute » Tagung des Verbandes für 
Handel und Gewerbe. Die Obleute-Tagung 
hatte zunächſt die Ausgejtattung der Orts- 
gruppenarbeit durch beſſeren Einſatz der Orts⸗ 
gruppenvorſtände zu beſprechen, ferner die 
Grundſätze der allgemeinen Verbandsarbeit 
klarzulegen, um das Zuſammenwirken aller 
Kräfte in der Organiſation zu erzielen. Zur 
Ortsgruppenarbeit ſprachen über organiſato⸗ 
riſche Fragen Dr. Thomaſchewski; über die 
Pflichten des Obmannes im Wirtſchaftsleben 
der Ortsgruppe Herr Hentſchel⸗Schmiegel, 
über die Verlebendigung der Ortsgruppen⸗ 
ſitzungen Dr. Scholz, über Fortbildungsmaßnah⸗ 
men der Ortsgruppe und Kurſe Geſchäftsführer 
Sylla — Berufshilfe Bromberg. Aus dem 
Arbeitsfeld der Verbandsarbeit wurden folgende 
Kurzreferate gehalten: über Berufslenkung 
und Arbeitsbeſchafſungsmaßnahmen Dipl.-Ing. 
Schmidt, über kaufmänniſche Werbemaßnahmen, 
Kapitalbeſchaffung, Kleinſpar⸗ und Kreditweſen 
die Herren Hentſchel, Syla und Dr. Tho- 
maſchewski, über Buchführung und Betriebs⸗ 
beratung Geſchäftsführer Mey, über die Maß⸗ 
nahmen der ſtädtiſchen Berufskreiſe gegen Borg⸗ 
unweſen und Schwarzarbeit ſowie zur Er⸗ 
reichung felter Preiſe Kaufmann Schul z⸗ 
Wollſtein, und ſchließlich über Rechtsfragen des 
Tages Grzegorzewski. i 

Zum Abſchluß der Sitzung ſprach Dr. Scholz 
über die ſoziale Ausrichtung in der Arbeit im 
Betriebe ſelbſt und in der Haltung der Ge⸗ 
meinſchaft gegenüber. 

Die Obleute⸗Tagung gab ein vorzügliches 
Bild vom Wirken und Wollen des Verbandes. 
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Zaren Alexander, nicht England. Na⸗ 
poleon habe aber die Beſetzung der Hanſe⸗ 
ſtädte, Danzigs. Stettins uſw., z. T. durch fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Truppen aufrechterhalten, be⸗ 
lehrt durch frühere Erfahrungen, und das habe 
fid; 1809 bewährt. wo England vergeblich Preu- 
ßen zum Losſchlagen bewegen wollte. 1812 
habe Davoût. Napoleon vor einem Zuge na 
Moskau ohne vorherige ſichere Beherrſchung 
der Oſtſee und Zerſchlagung Preußens, wofür 
er einen konzentriſchen Angriff von Hamburg 
und Suchſen auf Berlin und ein Durchſtoßen 
von Warſchau an die Oſtſee vorgeſehen habe, 
gewarnt. Aber wieder habe die andere fran⸗ 
zöſiſche Richtung geſiegt. und die preußiſchen 
Truppen hätten dann, wenn natürlich auch 
ohne Begeiſterung, an der Seite von polniſchen 
durchaus ihre Pflicht am linken Flügel an der 


Oſtſee erfüllt. Aber nach dem Zuſammenbruch 


der Großen Armee und der übereilten Preis⸗ 
gabe des Weichſelgebietes durch Murat habe 
York die Gelegenheit, daß die Ruffen ihn um⸗ 
ſtellten, benutzt, ſich als neutral zu erklären und 
dadurch die Möglichkeit für eine Rache für 1806 
vorzubereiten. Die Memel- und Weichſellinie 
ließen ſich dann nicht halten, und Napoleon 
mußte vor dem elementaren Befreiungsſturm 
zurück an Elbe und Rhein, und ſei ſchließlich 
unterlegen; die franzöſiſch⸗polniſche Beſatzung 
von Danzig habe ſich aber lange gehalten. Die 
Schuld daran, daß die Bedeutung der Oſtſee 
und Polens nicht richtig erkannt worden ſei, 
habe nicht der Kaifer, ſondern der Teil feiner 
Umgebung, der ſich durchgeſetzt habe. — Schade, 
daß der lehrreiche Vortrag vor kaum 50 Zu⸗ 
hörern ſtattfand, die, offenſichtlich nachdenklich 
geſtimmt, nach lebhaftem Beifall den Saal im 


Collegium Medicum verließen. 


Zu den einzelnen Referaten nahmen eine Reihe 
von Anweſenden Stellung, gaben Vorſchläge und 
Anregungen aus der Praxis, die der Arbeit 
und damit der Allgemeinheit dienlich ſein 
können. 

Dieſe Obleute-Tagung, die mit einer ein- 
ſtündigen Mittagspauſe bis 6 Uhr dauerte, 
wird für die Ausgeſtaltung der Arbeit im kom⸗ 
menden Jahre von grundlegender Bedeutung 


ſein. > 
— —— 


Ein intereſſanter Fund 


Bei Kanaliſationsarbeiten in der Zamkowa 
hat man in einer Tiefe von eineinhalb Meter 
ein altes Waſſerleitungsrohr aus Holz ge 
funden, das noch ziemlich gut erhalten iſt und 
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
ſtammt, als Graf Raczynſki der Stadt die erſte 
Waſſerleitung gab. 


rr 

Die geſtrige Sonnenfinſternis konnte von 
der Poſener Sternwarte wegen zu ſtar⸗ 
ker Bewölkung nicht in der gewünſchten 
Weiſe beobachtet werden. 

Ausflug nach Gnejen. Am kommenden Sonn⸗ 
tag organiſiert der Poſener Touring⸗Klub eine 
Fahrt nach Gneſen, an der die Mitglieder des 
Klubs jowie eingeführte Güfte teilnehmen kön 
nen. Vorgeſehen iſt u. a. die Beſichtigung der 
Stadt Gneſen und der Umgebung unter Füh ; 
rung des bekannten Sachkenners Prof. Kilarſki, 
ſowie ein Beſuch im Staatl. Pferdegeſtüt. Die 
Teilnehmer verſammeln ſich am 23. April um 
9. Uhr vor dem Lokal des Klubs in der Jaſna. 

Lebensmüde. Der 29jährige Arbeitsloſe Ko 
zimierz Borowezyk aus Winiary unternahm 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Adern 
am rechten Handgelenk durchſchnitt. Der 
Rettungswagen brachte den Lebensmüden nach 
anlegen eines Notverbandes ins Stadtkranken⸗ 
haus. 

Maul: und Klauenſeuche in Rataje. Im 
„Poznanſki Dziennik Wojewödzki“ vom 15. April 
wird bekanntgegeben, daß das Beſitztum von Jan 
Oſiecki, ul. Rataje 54, von der Maul- und 
Klauenſeuche heimgeſucht wurde. Der von der 
Maul: und Klauenſeuche bedrohte Bezirk um⸗ 
faßt das Gebiet zwiſchen der ul. Rataje und der 
ul. Obrzyca bis zur ul. sw. Rocha und die ul. 
Wioslarſta von der ul. Rataje bis zur Warthe. 
Gleichzeitig hat der Wofewode angeordnet, daß 
die Molkereien ins Gebiet der Poſener Woje- 
wodſchaft, an die Einhaltung der neuen Vor⸗ 
ſchriften zur Verhütung der Maul- und Klauen 
ſeuche erinnert werden. 


Gottesdienſtordnung für die latholiſchen Deutſchen 


vom 22. bis 29. April. 
Sonnabend. 17: Beichtgelegenheit. Seren 7.80: Beicht · 
legenheit. 9: Prentas und hl. Amt. pl, 
i albert, 2, u ; 


. vom 2. nntag 
ftern, 3. v. jet Ofterpräfatton.) 15: Nofenkranz 
und hl. Segen. Vo K.⸗Monatsverſammlung im Heim, 
Dabrowſkiego 77. Dienstag, 19.30. 1 n ir 6 Don» 
nerstag, 19.30: Kirchenchor. Gelegenheit zur hl. Oſterbeichte 
täglich morgens und abends von 7 Uhr ab. 


N . 


Mit Motorrad, Mauitier und Ski 
aut den Betna 


Frühlingsfahrt über die neue Aetnaſtraße. 


Von E. Stoge 
In Catania ſahen uns die Leute erſtaunt nach. Nicht etwa, 

As ob dort eine deutſche Beiwagenmaſchine etwas ſeltenes ge⸗ 
weſen wäre, Wie ſah aber unſere Maſchine aus? Bepackt als 
ob es an eine Durchquerung Afrikas ginge. And in der Mitte 
zwiſchen Beiwagen und Maſchine zwei Paar Ski, mit den Spitzen 
nach rückwärts, während die Stöcke mit den Schneereifen neugie⸗ 
rig nach vorne guckten. 

Wir fuhren durch Gärten voller Kaktusfeigen und Oel- 
bäumen, Vignen zu beiden Seiten, eingefriedet von Mauern 
aus Lavablöcken. Grün und grauſchwarz der Farbenton der Ge- 
gend. Kleine, maleriſche Bauernhäuser und Kirchen, alle aus 
Lavablöcken gebaut. 

Friedel jammert: „Wenn ich nur nicht die Seehundsfelle 


vergeſſen hätte. Auf den Aetna ohne Seehunde? 3263 Meter 


hoch hinauf? Wenn das nur gut abgeht!“ 


In Nicoloſi beginnt die neue Autoſtraße auf den Aetna. 


ir machen uns auf eine kräftige Maut geht Nichts der⸗ 


Auch Autos zahlen nichts, wenn ſie auf den Aetna 
jahren wollen. Und wer will nicht? Ein mächtiger Wagen 
brummt hinter uns. Ich winke, trotz der breiten ſtaubfreien 
Straße fährt er nicht vor. Schön, dann aljo nicht. Wir befinden 
uns mitten in der Vulkanlandſchaft. Links und rechts von der 
Straße Aihe. Aber in dieſer Aihe wächſt Wein. Kleine Sei- 
tentäler werden auf fein geſchwungenen Betonbrücken überſetzt. 
Wir bleiben an einer dieſer Brücken ſtehen. Der große Wagen 
rauſt jetzt ſtolz an uns vorbei. Vermummte Geſichter. ir 
haben es nicht eilig. Wir feren in den Sohlen, der durch die 
erſtarrte Lava gehauen iſt, Maultiere. Hochbe di mit Säcken. 
In den Säcken tragen ſie, zwiſchen grünen Farnen verpackt, 
Schnee vom oberen Teil des Aetnas. 
„Au, fein!“ ſagte Friedel. „Wahrſcheinlich haben ſie unten 
in Catania einen Slalom Lauf am Sonntag?” a 

Ich muß ihre Skileidenſchaft enttäuſchen. „Mit dem Schnee 
bereiten ſie im Sommer die Caſſata Siziliana, die Dir voriges 


Jahr ſo gut geſchmeckt hat!“ N 
ehe Blühende Hafelnußfträuher 


gleichen. 


Wir fahren langſam weiter. 
neben der Straße. Der Wein begleitet uns bis 1000 Mete 
Höhe, dann macht er den Kaſtanien und Pinien Platz. ; 

Große Lavaſtröme werden auf Brücken überſchritten. Hier 
hat der Ingenieur die Natur bezwungen. Der Radius der Kur⸗ 


ven ift nirgends. kleiner als 30 Meter. Aber wir haben Zeit. 
pir brauchen nicht zu rajen, obwohl die ſchöne Straße dazu ver⸗ 
odt, 


Neben uns blühen die ſchweren, goldenen Trauben des 


dem Treiber vereitelt. „Maultier für eine Perſon. 


Ginjters. Dann werden die Pinien ſeltener, einige Birken 
ſtehen noch am Rande der Straße. 

Die Caſa Cantoniera iſt erreicht, Endpunkt der 18 Kilo⸗ 
meter langen Autoſtraße. 

Es iſt ſchwer, den hier wartenden Maultiertreibern Nein 
zu ſagen. In lebhaften Farben ſchildern ſie die Schrecken einer 
Aetnabeſteigung ohne Maultier für — die Schuhe. Als ſie un⸗ 
ſere Skiſchuhe 1 verſtummen ſie. In fremdem Lande ſoll 
man jedoch großzügig ſein, ſo nahm ich ein Maultier für uns 
beide. Nun werden die Bretteln zu beiden Seiten des Tieres 
angebunden, Friedel ſetzt ng in die Mitte darauf und jon 
jet ſich der Zug in Trab. Der Treiber voran, dann Maultier 
mit Ladung, zuletzt ich, mühſam in dem weichen Aſchenboden 
nachkeuchend. Die Regione deſerta verdient ihren Namen. Die 
Aſche wird knietief, Ich überlege, ob man nicht mit den 
Bretteln auf dieer Mhe ansteigen könnte. Ein Verſuch meiner- 
feits mich am Schwanze des Maultieres anzuhalten, wird von 


i Wenn oben 
tigen, nicht am Schwanz ziehen!“ 

NER ungeheure Wand erhebt ſich rechts der ſchwarze 
Rücken der Montagnola. Hier oben beginnt der Wind zu blaſen. 
Ein weißer Nebel hüllt uns ein, Nebel mit Schwefelgeruch. Der 
Weg ift nicht zu verſehlen, man jteigt einfach dem Telephondraht 
nach. 

Ich merke, daß wir längſt über Schnee gehen. Doch der 
Schnee iſt unfreundlicherweiſe mit Aſche bedeckt. Nun wird der 
Schnee tiefer, die Aſche ſeltener. Wir machen Raſt, die Ski 
werden angeſchnallt. ährend das Maultier gerade zum Db- 
ſervatorium anſteigt, ziehen wir unſere Kehren nicht anders als 
daheim. An den Schwefelgeruch haben wir uns gewöhnt. 

Endlich die Caſa Etnea, wie das Obſervatorium genannt 
wird. „Wenn der Wind umſchlägt.“ ſagt der Hüttenwirt, „regnet 
es Aſche. Dann können fie mit den Schneeſchuhen nicht abfahren. 
Wenn er ſo bleibt, haben wir morgen einen herrlichen Tag. 

nd es iſt ein herrlicher Tag. In kurzen Kehren ziehen 
wir um vier Uhr morgens auf den Gipfel. Dreihundert Meter 
hoch liegt er über der Hütte. Der Schnee ift firnig. ift klar, die 
Sterne verblaſſen, im Often ſteigt eine violette Nöte über das 
Meer herauf. Schwefelwolken hüllen uns ein. In der ur iſt 
noch alles dunkel, aber der weiße Schneekegel vor uns ift ſchon 
ſtrahlend hell. Das Meer erſcheint wie eine Wolkenwand, ſo 
hoch liegt der Horizont. % 

Der Gipfel ift erreicht. Unter uns glüht ein Feuermeer. 
Ein Brauſen und Sieden tönt aus dem vier Kilometer breiten 
Krater. Der Feuergürtel unter uns beleuchtet die Wolken über 
uns, welche die Schwefeldämpfe gebildet haben. Als unge- 
heuerer ſpitzer Schatten Pet der Kegel des Aetna über dem 
Meer und den wogenden Nebeln, dazwiſchen tauchen in den 
erſten Strahlen der Morgenſonne die grünen Felder Siziliens 
auf. Jetzt glüht eine feurige Lohe auf, eine Titanenhand ſtreut 
hinter dem Aſpromonte eine glühende Fackel heraus. Das iſt 


die Sonne. Das Meer ſchwimmt im tieſſten Blaurot, die Bumi 
von Taorm ina 185 wie Gold. Klar und ſcharf liegt im Norder 
Kalabrien, wir ſehen die Meerenge von Meſſina als ſchmalen 
Kanal mit winzigen Schiffchen belebt, draußen im Meere . 
wie ein Schlot der Stromboli. Bis Syracus verfolgen wir die 
fein geſchwungenen Linien der Küſte, bis Cefalu und Sugur 
ein ungeheures Panorama. Kein Berg der Welt bietet das! 
Hier oben glüht der Schnee auf. 200 erloſchene Feuerſchlünde 
liegen, von Schnee begraben um den Hauptkrater, wie kleine, 
weiße Maulwurfshügel. Als ſchwarze Bänder ziehen dazwiſchen 
Lavaſtröme zu Tal. Langſam ſteigt das Licht. r. alle 
Schattenkegel, weit im Süden, fait jo hoch wie wir jelbit, fo 
ſtark iſt die Täuſchung, ſchwimmt ein kleiner, winziger Käfer: 
Die Inſel Malta. ; 

ine Stunde lang figen wir hier am Rande dieſes Kraters 
und ſchauen 0 in die Welt hinaus. Dann ſchnallen wir 
wieder an. Und nun gehts den ſanften Kegel hinab in tollen 
Schwüngen. Einmal links, einmal rechts. Der trockene Firn 
ſtaubt auf, unter uns liegt das Meer. Fetz blau und ſonnig. 
Es iſt uns, als flögen wir in dieſes ſatte Blau, als ſchwebten 
wir von dem neehang direkt in den Aether, der diefe Inſel 
mit dem Meer verbindet. p 

Nach wenigen Minuten figen wir vor der Hütte, berauſcht 
von der Sonne und der klaren Luft und vielleicht auch etwas 
von dem ſizilianiſchen Wein, den wir zu dem geräucherten 
Schinken vertilgen. ; 

Dann geht es weiter, der Schnee wird naß, die erſten Aihen- 
felder bremſen den Schwung unſerer Fahrt. Dann wieder eine 
lange Strecke ohne Aſche. Eine Maultierkarawane kommt uns 
entgegen, eine engliſche Reiſegeſellſchaft beſtaunt unſere 
Schwünge. Denen muß ich doch zergen, was 

Pautz! Da liege ich. Das Geſicht mitten in einem ſchwe⸗ 
eligen Aſchenhaufen. In das Gelächter miſcht ſich ſogar das 

iehern der Maultiere. Friedel kann kaum ſtehen vor Lachen. 

„Wie ein Rauchfangkehrer ſiehſt Du aus!“ meckert fie. 
Querſprung und gerade hinab. Fort aus dieſer Schar der 
Spötter. Nun wird der Schnee ſchlecht. Aſche und Lavaſtücke 
liegen immer dichter auf der Oberfläche. Bis hier herab Hatte 
es in den letzten Tagen nicht mehr geſchneit. t 

Der letzte Sturz findet mich mit der Rückſeite in einem 
ſtachligen Tragant Polſter. Nun aber Schluß. Die Bretteln 
werden 8 Friedel muß mir die Stacheln aus der Hoſe 
ziehen. o der Schnee aufhört, beginnen ſchon die Witragalus- 


flechten. Wir überſchreiten einige Bruchſpalten und Auswurf. 


ſchlünde dann erreichen wir die Caſa Cantoniera. Hier wartet 
unſere brave Maſchine, deren Zylinderrippen längſt ausgekühlt 
ſind. Der letzte Aſtra galus⸗Stachel wird ſorgſam entfernt, dann 
kann ich mich endlich om. Stundenlang liegen wir in der 
Höhenſonne und ſehen hinab auf das Meer. Wir bleiben bis 
Sonnenuntergang, dann gleiten wir die Straße nach Nicoloſi 
hinab. Bevor es dunkelt, find wir unten. 


, 
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Leszno (Life) 


n. Motorradzuſammenſtoß. In den Nachmit⸗ 
tagsſtunden des vergangenen Dienstag kam es 
in der Marig. Pilſudſkiego in der Nähe der 
Poft zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Motorradfahrern. Glücklicherweiſe war der 
Schaden gering, ſo daß die Fahrer ihren Weg 
tortjeßen konnten. 


n. Der Liſſaer Motorradilub unternimmt am 
Sonntag, dem 23. April, eine gemeinſame Fahrt 


um 10 Uhr auf der Oſtſeite des Marktplatzes. 
Sie werden an einer Hindernisfahrt, die eine 
Strecke von 110 Kilometer aufweiſt und von 
Rawitſch aus organifiert wird, teilnehmen. 


Rawicz (Remitig) 


— Anleihethermometer. Anf der Nordſeite 
des Marktplatzes ift geſtern ein rund 3 Meter 
hohes Thermometer aufgeftellt worden, welches 
die täglichen Fortſchritte der Zeichnungen zur 
Luftſchutzanleihe anzeigen wird. 


ordnung des Wojewoden hat der Kreisſtaroſt 
eine Schutzimpfung gegen Dyphtherie angeord⸗ 
net, welcher alle Kinder aus den fünf Städten 


— Zwangesimpfang. Entſprechend der Un | 


des Kreiſes bis zum 10. Lebensjahre unterliegen, 


Ausgenommen von der Impfpflicht find die Kin: 
der, welche bereits vom 15. April 1937 bis zum 
eo April 1939 gegen Dyphtherie geimpft war- 


Die Impfungen finden mie folgt ſtatt: Für 
Bojanowo am 8. Mai 11.45 Uhr (22. Mai 
11.45 Uhr) in der Volksſchule. Für Gerne am 
* 9 Uhr (24. Mai 9 Uhr) in der Volts⸗ 

ule. 
(24. Mei 950 Uhr) im Schützenhaufe. Am 
10. Mai um 14 Uhr (24. Nai um 10 Uhr) für 
Introſchin im Schützenhauſe. Am 11. Mai 
14 Uhr (25. Mai 14 Uhr) für Nawitſch im Ge- 
bände der früheren Krankenkaſſe. Die in Klam⸗ 
mern angeführten Daten ; 
die zweite Impfung an. 


geben die Termine füt 


— Die Wegeſteuer für den Kreis Nawitſk. 


Für die Wegeſteuer des Kreiſes im Wiriſchafts⸗ 


jahre 1959/40 find 94000 31. aufzubringen. Für 


dieſen Zweck find zu bezahlen: a) 82% der ſtaalli⸗ 
chen Grundſteuer, ohne Rüdficht auf Erhöhungen 
oder Ermäßigungen, b) 10% des Pteiſes des be: i 


werbepatentes, c) 1,6% der Grundſchätzung für die 


ſtaatliche Gebäudeſteuer, bzw. der entſprechenden 


Srundſchätzung für non der Gebäubeitener zeit 
meilig befreiten Gebäude. Die Einſchäzung zur 


Wegeſtener erfolgt durch den Kreisausſchuß. 
Die Steuerzahler erhalten beſondere Zahlungs: 


aufforderung. Die Termine zur Erlegung der 


Steuer und für die Reklamationen ſind in die⸗ 
fen Aufforderungen angegeben. 


Nowy Tomysl Nentomiſchel) 

an. Bodenentrũmpelung. Die Stadivermal⸗ 
tung hat dieſer Tage Nundſchreiben an die 
Hausbeſitzer, verſchickt, in denen diefe aufgefor⸗ 
dert werden, die Böden zu entrümpeln und mit 
Feuerlöſchgeräten zu nerſehen. Um die Gefahr 
auf den Böden auf ein Minimum zz verrin- 
gern, müſſen alle Abzünnungen und Verſchläge 
beſeitigt ſein. Der Anordnung muß bis zum 
30. April 1939 nachgekommen fein. Vom 1. Mai 
an wird eine Kommiſſion eine Nont tolle durch⸗ 
führen. 


Jarocin (Jaroſſchin) 

x Ein tödlicher 
mica an der Chauſſee Jarotſchin —Koſchmin. Die 
56jährige Katarzyna Doſtatnia ans Rajz- 
tóm wollte ganz dicht vor einem ſchwer belade⸗ 
nen Laſtwagen die Chauſſee überqueren, wobei 
fie nom den ſcheuenden Pferden zu Boden ge- 
worfen wurde. Da der Wagen auf Gummi- 
rädern fuhr, gelang es dem Miährigen Kutſcher 
Cerma aus Ruflo nicht mehr rechtzeitig ſtehen 
zubleiben, jo dag beide Räder über die Fran 
hinweggingen. Die Ueberfahrene wurde fofert 
in das Kreiskrankenhaus nach 
bracht, ſtarb aber bald danach, ahne 
nung wiebereriangt zu haben. 

Ein Feuer entſtand aus bisher unbefonnter 
Urſache in einem Arbeiterwohnhauſe des 
Gutes Skoraczem. Das Zwei⸗Familienhaus 
brannte vollſtändig nieder, ohne daß die Cin- 
richtung gerettet werden konnte. Der Schaben 
ift durch Verſiche rung gedeckt. 


Schutzimpfungen gegen Polen im Rreite 
Jarotſchin. Laut Bekanntgabe des Rreisargtes 
beginnen ſchon in den Tagen die Gng- 
impfungen gegen Pocken, nachdem die Impfun⸗ 
gen gegen Diphtherie bereits durchgeführt wor · 
den find, Zur erſtmiligen Pockenimpfung müfien 
alle Kinder gebracht werden, die im Jahre 1988 
geboren find und auch ältere, die bisher noch 
nicht mit Erfolg geimpft wurden. Det zweiten 
Impfung unterliegen alle Kinder, die das 
5. Lebensjahr vollendet haben und ältere, die 
noch nicht zum zweitenmal geimpft wurden. Nol- 
gender Impfplan wurde feſtgeſetzt: 22 April um 
18 Uhr Mieſztow, 14 Uhr Szyptöm, 15.10 Ron- 
czyn 16 Ahr Utrata, 16.50 Neuſtadt und 17.40 
Uhr Kianta; am 1. Mai um 14 Uhr Jaratſchemo, 
15 Wojciechowo, 15.50 Góra, 16.40 Panienka: 
am 6. Mai um 14 Uhr Karnin, 15 Baranów, 
16 Lenartowice, 16.30 Pacanowice, 17.20 Broni: 
ſzewice, 18 Czermin; am 9, Mai um 8.90 Uhr 
Cielcza, 9.10 Radlin; 10.20 Wilkowyja, 11 Qu- 
inia Mala, 11.50 Dobieſzezuzna, 12.80 Grab, 
13.10 Zegocin, 13.50 Pieruſzyce: am 12. Mai um 


nach Rawitſch. Die Teilnehmer ſammeln i 
4 
f 


Für Gören am 10. Mai 10 T 
| 


Auß Poen und Pommerellen 


| rute, 15.30 Ruifo, 16 Nollom, 16.40 Noſzrew; 
am 15. Mai ljährige Kinder. der Stadt Jarot- 
ſchin um 14 Uhr A. L, 14.50 M. 3; am 17. Mai 
bjährige Kinder der Stadt zur gleichen Zeit; 
um 15.40 alle Kinder aus Leſzezyce und um 16.10 
aus Boguſlaw; am 23. Mai um 9 Uhr Zerfsm, 
11 smieléw, 12 Komorze, 13.10 Luſzezansw. 
Impfort ift in Jarotſchin in der Mädchenſchule 
an der ul. Hallera, in Zeriöwm das Hotel Byrzy⸗ 
komſti und an allen übrigen Orten die Schul⸗ 
gebäude. 
Orten genau 1 Woche Später zur gleichen Zeit 
ſtatt. Der Impfplan für die übrigen Ortſchaften 
wird noch bekanntgegeben. 


Zbaszyn (Bentſchen) 

Kommiſſariſche Stadtverwaltung. Am Frei⸗ 
tag, dem 14. April, wurde auf höhere Anord⸗ 
nung der hieſige Bürgermeifter Michal ik feis 
nes Amtes enthoben. Mit der kommiſſariſchen 


Verwaltung der Stadt iſt Notar Joſef 
Meißner betraut worden. Ueber die Arſache 
der Amtsenthebung iſt nichts bekannt. Die 


hieſige Bürgermeiſterſtelle iit bereits mit Bez 
werbungsfriſt bis 25 d. Mis. neu ausgeſchrie⸗ 
ben worden. - y 


Miedzychód Birnbaum! 
he. Eine Wegeſperre an der Kreisgrenze 
VirnbaumSamter ijt vom Kreisausſchuß in 
Samter wegen Reparatur der Chauſſee von 
| Klodziſko bis Dabrowo bis zum 3“. April d. J. 


00 


für den Fahrvertehr verfügt worden. Autos, 

Motorräder und Autobuſſe mijjen die Baujtelle 

über Wröblewo Strzuzmin Upartowo 

Graudenz umfahren, leichte Fuhrwerke 
Mylin nach Izdebno. 


über 


hs. 


verordneten erxfolgte dem 


1 


j 


ł 


Die Beſichtigungen finden an ollen : 


nach 


Die Einführung der nugewählten Siadt⸗ 
am Sonnabend, 


| Wirhure verhaftet. Beide maren ein einem Mi- 
mentenprozeß als Zeugen geladen. 


Szubin (Shubin? 


§ Hundetollmut. Bei dem Vieh von Wiady⸗ 
ſtaw Janowiak in Retlomn und bei den Hunden 
von Kondys⸗Grocholin, W. Migtkiewicz⸗Las⸗ 
kownica, S. Erduſzat⸗Ludwilowo und M. Otre⸗ 
bowicz⸗Schubin ift Tollwut feſtgeſtellt worden. 
Der ganze Kreis Schubin wird in den Beobach⸗ 
tungsbezirk einbezogen. 


Naklo (Natel) 

§ Verlegung eines Wochenmarktes. Der auf 
den 2. Mai fallende Wochenmarkt wird auf den 
1. Mai vorverlegt. 

S Nur eine Stell macher⸗Innung im Kreiſe. 
Die Stellmacher⸗Innung non Nakel hat zu einer 
auße rordentlichen Generalverſammlung am 
30. Mai mittags 1.30 Uhr im Lokal Seydak ein⸗ 
geladen, um eine Innung für den ganzen Kreis 


| 
| 


| zu gründen. Bisher beſtand eine zweite Innung 


in Wirſitz. Dieſer Innung ſollen auch die 


Schmiedemeiſter angeſchloſſen werden. 


| 
| Bydgoszcz (Bromberg) 
I ng. Wegen illegaler Grenzüberſchreitung ver⸗ 
| urteilt. Vor dem Burggericht hatte ſich der 
26fährige Feilenhauer Jozef Suchaczewſki, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen illegaler Grenz- 
überſchreitung nach Danzig zu verantworten. 
Suchaczewſti, der in ſieben Fällen wegen Dieb: 
ſtahls zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt 
worden war, war im Februar d. J. aus einer 
N Danziger Strafanſtalt entwichen und nach 
Polen gekommen. Der Angeklagte wurde jetzt, 
da er ohne entſprechende Papiere die Grenze 
nach Danzig und zurück überſchritten hatte, zu 
ſieben Wochen Arreſt verurteilt. 


re HPoroßſfener auf einem franzöſiſchen Ozeandampfer 


Auf dem franzöſiſchen Ozeandampſer „Paris“ brach, wie geſtern gemeldet, kurz bevor er ens 
dem Hafen von Le Havre auslaufen wollte, ein Großfeuer aus, bei dem eine Perſon getötet 


15. April, 9,30 Uhr vorm. im Rathausſaale 
durch Bürgermeiſter Skrzupczak. Vorher hatte 
in der kath. Kirche ein Gottesdienſt ſtattgefun⸗ 
den. Nach Begrüßung und Verpflichtung durch 
Handſchlag wurden 5000 31. für die Luftſchutz⸗ 
anleihe bewilligt. Die neue Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſetzt fih aus 12 Nationaldemo⸗ 
kraten und 4 Regierungsfreundlichen zuſammen. 
Die Beitätigung det am 28. Februar durch⸗ 


die beiden Wahlproleſte zurückgezogen waren. 


Czarnków (Czarnifan) 


üg. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Montag. dem 17. April, konnte die hieſige Orts⸗ 
gruppe wieder eine gut beſuchte Verſammlung 
abhalten. Vom Obmann wurden zwei neue 
Mitglieder aufgenommen, worauf der Kaſſen⸗ 
wart Krüger einen ausführlichen Arbeitsbericht 
über die Hauptverſammlung und Beiratsſitzung 
am 18. April in Poſen erſtattete. Der Obmann 
berichtete ausführlich über die Obmännertagung 
am gleichen Tage. Die Berichte wurden mit 
regem Intereſſe von der Verſammlung auf⸗ 
genommen. Schriftführer Domke brachte den 
Bericht der Berufshilfe über die augenblickliche 
Beſchäftigungslage zur Kenntnis. Weiter 
folgte eine rege Ausſprache über den Fortbil⸗ 


polniſchen Sprache ſowie über Buchführung. 
Geſchäftsführer Buchwald gab noch die in die⸗ 
fem Monat fälligen Steuerangelegenheiten be- 
kannt. Die nächſte Verſammlung wurde auf 
Montag, 15. Mai, feſtgeſetzt. 5 


Oborniki (Dbornit) 


rl. Angeſchmemmte Leiche. In der Nähe der 
ſtaatlichen Föriterei Starczanowo, Kreis Obor- 
niki, wurde am 10. April die Leiche einer 90 bis 
40 Jahre alten Frau aus der Warthe gezogen. 
Die Leiche muß lange im Waſſer gelegen haber 
da fie ſchon in Verweſung übergegangen ift. Die 
Frau trug einen grauen wollenen Winter- 
mantel, kirſchfarbenen Sweater, braunes Jäck 
chen, ſchwarze Sportſchuhe, Am den Kopf war 
ein bunter Schal gebunden. In der rechten 
Manteltaſche befand ſich ein Portemonnaie. 


Szamotuly (Samter) 
ri. Unter dem Verdacht des Meineides wurden 
bei einer Gerichtsne rhandlung A. Polcyn und S. 


und vier ſchwer verletzt wurden. 
e ß P BIER LE NN 


geführten Wahlen iji ezit jetzt erfolgt, nachdem 


dungskurſus der Verbandsmitglieder in der 


Das Schiff iſt geſunken 


— — 


Inowroclaw (Sohenſalza) 
ng. Die Innungen tagten. Im Hotel Bait 
fand die Zahreshaupiverjammlung der Maurers 
| und Zimmerleute⸗Innung ſtatt, die von Archi⸗ 
į tefi Dzurkowſki geleitet wurde. Bei den Wah- 
| len wurden gewählt: als Innungsmeiſter der 
Baumeiſter Fr. Dzurkowſti, als Antermeiſter 
Koscielny, als Vorſtandsmitglieder Zielonacki, 
Gralik und Kopaufſki. 
Die Sattler⸗ und Tapezierer⸗Innung hielt 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Sattler⸗ 
meiſter Wroniecti wurde anläßlich feines 25jäh- 
rigen Meiſterjubiläums ein Diplom ausgehän⸗ 
digt. In den Vorſtand wurden als Innungs⸗ 
meiſter Wolſti, als deſſen Vertreter Strzelecki 
und als Vorſtandsmitglieder Sarbinowſki, Bla- 
zal und Strehlau gewählt. Dir. Frankawfki 
hielt einen Vortrag über die Schwarzarbeit im 
Sattlergewerbe und Cieſzyuſti referierte über 
Steuerfragen. . 


i Kiszkowo (Welnan) 

wm, Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Han⸗ 
del und Gewerbe hatte ihre Mitglieder zu einer 
Monatsverſammlung in das Lokal von Heije 
eingeladen. Der Schriftführer verlas das Pro: 
tokoll der letzten Sitzung, welches genehmigt 
murde. Der Obmann gab den Bericht der Be- 
rufshilſe über den SBeihäfttgungsitand zum 
Frühſahr 1939 zur Kenntnis. Da Anträge 
nicht vorlagen, wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Koronowo (Crone) 
ng, Verkehrsunfall. Zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Motorrad und einem Perſonen⸗ 
auto kam es in Salno. Der Anprall war ſo 
itarf, daß der Motorradfahrer in den Chauſſee⸗ 
graben geſchleudert wurde und ſchwere innere 

Verletzungen erlitt. 
— —ͤ— — 


Wir gratulieren 


§ Das Fejt der Silbernen Hochzeit feiert am 
21. April in Netzthal der Beſitzer Robert 
Exner in Friedrichhorſt (Zufawta) mit feiner 
Ehefrau Alwine, geb. Wraſe. Der Jubilar 
war Kriegsteilnehmer und verror infolge einer 
ſchweren Verwundung ein Bein. Im Kreiſe 
jeiner Kinder feierte das Ehepaar dieſes Feſt. 


— — —Lꝛ—— — —ä—— 
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Gerade jetzt 


müssen Sie regelmässig Ihre Zeitung 
lesen. — Keine Prage, auf die die Zei- 
tune nicht unermüdlich Tag für Taz 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge- 
schehnis in der Heimat und in der 
weiteren Welt, dessen Kunde sie micht 
in jedes Haus brächte. keine Ausgabe. 
die nicht für Zerstreuune und Unter- 
haltune sorgt, 


Darum 


bestellen Sie noch heute das 


| Posener Tageblatt 


für den Monat Mai. 


— — 


| Toruń (Thorn) ; 

| ng. Kampf der DijteL Die Stadtvermaltung 
gibt bekannt, daß der Landwirtſchaftsminiſter 
eine Ausrottung der Diſtel anbefohlen hat 


Jeder Eigentümer oder Nutznießer eines War⸗ 


tens bzw. Landgrundſtücks iſt alljährlich zur 

energiſchen Bekämpfung der Diſtel verpflichtet. 

Die Pflanzen find mit Wurzeln auszureißen, zy 

verbrennen oder auf eine andere Weiſe zu ver⸗ 

nichten. Vor allem iſt ein Aufblühen und ein 

Verbreiten des Samens zu verhindern. Grund⸗ 
ſtückseigentümer, die obiger Verordnung nicht 
nachkommen, haben Freiheitsſtrafen bis zu drei 
Monaten oder Geldſtrafen bis zu 3000 Zloto 
zu gewärtigen. 


Swiecie (Schwetz) 
Ein Mannesleben für Kirche 
und Voit 

Am 25. April feiert Pfarrer Bruno Fiſcher 
aus Waldau, Kreis Schwetz, ſeinen 70. Geburte- 
tag. Er iſt zwar ſchon mehr als 15 Jahre, ſeit 
November 1923 in dieſer weſtfäliſchen Anſiedler⸗ 
gemeinde tätig, ſteht aber weiterhin im geſamt⸗ 
kirchlichen Dienſt, beſonders im Rahmen der 
Inneren Miſſion und der Landmiſſion. General- 
ſuperintendent D. Heſekiel mar es, der 1910 
Pfarrer Fiſcher von ſeiner damaligen Gemeinde 
Raſchkow bei Oſtrowo nach Langenolingen be⸗ 
rief, wo das dortige Johannesheim in den 
Dienſt an der kirchlichen Zurüſtung der Männer 
geſtellt werden ſollte. Dort begannen die Dorſ⸗ 
kirchenälteſtenkonferenzen, die Ausbildung von 
Gemeindehelfern und anderen Mitarbeitern im 
kirchlichen Dienſt, bis das Heim in den Kr 
jahren auch Zufluchtsſtätte für Kinder von < 
wanderern wurde. Auch nach feinem Weggang 
von Langenolingen hat Pfarrer Fiſcher mit frete 
neuen Anregungen der Arbeit an den Männern 
meiter gebient, daneben die Arbeit in den Krei- 
ſen der Gutstöchter aufgenommen und iſt durch 
mancherlei Vorträge auf Kirchlichen Wochen und 
anderen geſamtlirchlichen Veranſtaltungen im 
ganzen Lande bekannt geworden. Seins jekige 
Gemeinde Waldan verdankt ihm mancherlei 
mühevollen Einſatz für die neue evangelije 
Privatſchule, die leider noch nicht die Möglich 
feit zur Eröffnung hat. me. 


Chelmno (Cuim) 

ng. Rener durch Blitzſchlag. Bei dem Beſther 
Brüggemann in Dorpoſz brannte infolge Blik- 
ſchlags ein Stall und eine Scheune ab. Mitver⸗ 
brannt find landwirtſchaftliche Maschinen. Dez 
Brandſchaden beträgt 8000 31. 


Weiherowo (Neuftabt) 

po. Inſpektion der J Der 
Staroſt des Seekreiſes, mit dem Sig in Weir 
herowo, A. Potocki, hat in Begleitung der In⸗ 
genieure Hencel und Lange und des Amis 
vorſtehers Roſzezunialſti eine Inſpektion der 
Inveſtierungen in Rumia durchgeführt. Außer ⸗ 
dem hat der Staroſt ſich mit dem für das lan 
fende Jahr aufgeſtellten Inveſtierungsplan be 
kanntgemacht. In dieſem Plan ijt Pflaſterunt 
non Straßen, das Legen von Bürgerſteigen und 
der Ausbau des Piac Wolnosci vorgeſehen. 


C w BUS VATER REE 
Sinkende Ziffern 
im Vorſchulweſen 


Die deutſche Volksgruppe in Polen verfügt 
bekanntlich über ſo gut wie gar keine Vorſchulen 
oder Kindergärten, während die Zahl dieſer 
notwendigen Einrichtungen zur Erhaltung der 
Mutterſprache für die Polen im Reich beträcht⸗ 
lich zugenommen hat. Aber auch das Vorſchul⸗ 
mejen in ganz Polen ift im letzten Jahr ner 
hältnismäßig zurückgegangen. Nach den neue 
ſten Mitteilungen der „Statiſtiſchen Nachrichten“ 
ijt die Zahl der Vorſchulen in Polen von 165° 
im Schuljahr 1937/38 auf 1506 im Schuljahr 
1938/39 geſunken. Auch die Zahl der Vorſchul 
erzieher hat fih verringert, und zwar von 2178 
auf 2012. Die Zahl der Kinder, die Vorſchulen 
beſuchen, fant von 83388 auf 74 794. Die 
meiſten Vorſchulen, nämlich 1023, find in pri- 
vatem Belik; nur 483 find ſtaatlich. 


| Im Gegenſatz dazu find die meiſten Volks⸗ 
ſchulen ſtaatlich: Den 28 881 ſtaatlichen Bolts- 
ſchulen ſtehen nur 1511 private Volksſchulen 
gegenüber. Die Zahl der Volksſchulen iſt im 


Schuljahre 1988/9 im Vergleich zum Vorjahr 
| anz um 158 aden. i — 


s 
h 
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Sozialgesetze zu Hitlers 
Geburtstag 


Das deutsche Arbeitsministerium kat auf den 
20. April 1939, dem 50. Geburtstag Adolf 
Hitlers, eine Reihe von Sozialgesetzen er- 
lassen. Zum 20. April 1939 ist ein Gesetz über 
Betriebserfindungen fertiggestellt, das für die 
stark umstrittene Frage der sogenannten „An- 
gestellten-Erfindungen“ einen gerechten Zwi- 
schenwer weist. Durch weitere Gesetze wer- 
den die Kriegshinterbliebenen in die Kranken- 
versicherung einbezogen, Erleichterungen für 
Versorgungsberechtigte gewährt, die Vor- 
schriften früherer Notverordnungen von Härten 
befreit und einem Teil der Sozial- und Klein- 
rentner ein einmaliger Zuschuss von 15 Mark 
gewährt. Weiter werden die Vorschriiten für 
das Verwundetenabzeichen auch für das 
frühere Oesterreich und das Memelland in 
Kıaft gesetzt. 


Polnische Getreideausfuhr-Ziffern 


Die Ausfuhr von Getreide und Getreide- 
erzeugnissen aus Polen stellte sich im März 
1939 gegenüber dem Vormonat wie folgt dar 
(in Tonnen): 


März 1939 Febr. 1939 
Weizen 32 1929 
Roggen 56 066 31 234 
Gerste 31 657 39.020 
Hafer 7728 5 590 
Weizenmehl 2.939 3 238 
Roggenmehl 5829 6.073 


Die Produktion der polnischen 
Eisenhütten im März 


Die polnischen Eisenhütten erzeugten im 
März d. J., wie aus den vorläufigen Produk- 
tionszahlen zu entnehmen ist. 111367 t Roh- 
eisen (Februar 1939 92150 t — März 1938 
82 415 t). 180664 t Stahl (141 498 —- 93 234), 
120407 Walzeisen (95691 61487) und 
10380 Röhren (8524 — 7960). Die Produk- 
tionssteigerung, die zum Teil durch die Jahres- 
zeit bedingt ist, zum Teil aber auch auf die 
um 4 grössere Zahl der Arbeitstage im Ver- 
gleich zum Februar zurückzuführen ist, war 
demnach grösser bei Roheisen um 20,7 v. H., 
bei Stahl um 27,7 v. H., bei Walzeisen um 
25.9 v. H. und bei Röhren um 22.1 v. H. Im 
Vergleich zur Produktion im März v. J. war 
die diesjährige Produktion von Roheisen höher 
um 35,3 v. H., von Stahl um 939 v. H., von 
Walzeisen um 95,8 v. H. und von Röhren um 
30.7 v. H. Durch das polnische Eisenhütten- 
syndikat wurden im März d. J. den polnischen 
Fisenhütten Aufträge auf 46320 t über- 
schrieben (44785 — 46916), davon entfielen 
auf Staatsaufträge 4464 t (3105 — 3004) und 
auf Privataufträge 41856 t (41680 — 43912). 
Im Vergleich zum Februar war -demnach die 
Auftragsvermittlung um 3,3 v. H. grösser, Wo- 
bei die Staatsaufträge um 40 v.-H. anstiegen, 
Bene die Privataufträge fast unverändert 

eben. 


Die Produktion der polnischen 
Linkhütten im März 


Die vorläufigen Zahlen für die Produktion 
der polnischen Zink- und Bleihütten im Monat 
März d. J. lauten: Muffel- und Elektrolytzink 
9945 t (Februar d. J. 9331 — März 8986), 
Zinkblech 1200 t (1105 — 1927), Rohblei 1779 t 
(1479 — 2259), Schwefelsäure 19050 t (17 292 
— 20449). Im Vergleich zum Februar war 
demnach die Produktion von Zink um 6,6 v. H., 
von Zinkblech um 9 v.H., von Blei um 20 v.H. 
und von Schwefelsäure um 10 v. H. grösser. 
Verglichen mit der Produktion des März v. J. 
betrug die Zunahme bei Zink 10,6 v, H.. da- 
gegen sank die Erzeugung von Zinkblech um 
378 v. H., von Blei um 20 v. H. und von 
Schwefelsäure um 6,6 v. H. 


Ausfuhr von Fertigkleidung aus Polen 
nach der Sowjetunion 


Wie polnische Blätter berichten. finden z. Zt. 
Verhandlungen seitens der Sowjethandels- 
vertretung mit der polnischen Bekleidungs- 
industrie statt, die sich auf die Ausfuhr von 
Fertigkleidung nach der Sowjetunion beziehen. 
Bisher hat die Sowjetunion nur Manufaktur- 
waren eingeführt. und die Lieferung, wegen 
der jetzt verhandelt wird, wäre die erste 
dieser Art aus Polen nach der Sowjetunion. 
Man erwartet, dass der Umfang der Bestellung, 
die binnen wenigen Wochen ausgeführt wer- 
den müsste, sich auf mehrere Millionen Zloty 
erstrecken wird. 


Neue ũesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 38 


Pos. 210: Gesetz vom 5. April 1939 über 
Prämienanleihen: 
Pos. 211: Gesetz vom 5. April 1939 über die 


~ Beihilfe des Staatsschatzes bei gewissen lang- 


fristigen Anleihen in Pfiandbriefen der Staat- 
lichen Agrarbank: 

Pos. 212: Gesetz vom 5. April 1939, betr. 
Aenderung des Gesetzes über die Uebergabe 
der Eisenbahn Neu-Herby--Gdingen mit der 
Zweiglinie Siemkowice--Czenstochau an die 
„Französisch-Polnische Eisenbahn-Gesellschaft“ 

G in Paris, zur Exploitation; i 

Pos. 213: Anordnung des Staatspräsidenten 
vom 11. April 1939 über die Einziehung von 
Rekruten im Jahre 1939; 

Pos. 214: Verordnung des Finanzministers 
vom 4. April 1939, erlassen im Einvernehmen 
mit den Ministern für Industrie und Handel 
sowie für Landwirtschaft und Bodenreform, 
über Aenderung der Verordnung des Finanz- 
ministers vom 27. Oktober 1938 über Zoll- 
ermässigungen und Zollbefreiungen; 

Pos. 215: Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers vom 6. April 1939 über die Auf- 
hebung einiger 

Vermögensangelegenheiten der Besitzer 
von Landwirtschaiten. 


Wojewodschaftsschiedsämter 


Wirtſchaftszeitung 
Ber Außenhandel Polens im März 


Die Bilanz schloß mit einem Ausfuhrüberschuß 


Nach den vorläufigen Angaben des Statisti- 
schen Hauptamtes schloss die polnische Han- 
delsbilanz im März 1939 mit einem Ausfuhr- 
überschuss von 1,4 Mill. ZI. ab. Die Einfuhr 
erhöhte sich im Vergleich zum Februar 1939 
um 20,3 Mill. Zt, und betrug 301073 t i. W. 
von 115616000 zł, während die Ausfuhr um 
7,6 Mill, Zt. auf 1 550 868 t i. W. von 117.019 000 
Zloty angestiegen ist. Gegenüber dem Februar 
1939 und dem März 1938 gestaltete sich der 
polnische Aussenhandel im März 1939 wie folgt 


(in 1000 200: 
März Februar März Monats- 
1939 1939 1938 durchschnitt 
Einfuhr 115616 95348 124417 108 370 
Ausfuhr _117919__109436 _ 102 182 98 730 


+ 1403 ＋ 14088 — 22 235 — 9640 


im einzelnen erhöhte sich die Ausfuhr 
der folgenden Waren: Balken, Bretter und 
Pfähle um 2,4 Mill. Zl., Papierholz um 2,0, 


| 


Ammoniumsäure um 1,8, Bakon um 1,1. Eier 
um 1,1, irische Kartoffeln um 0,9,. Sperrholz 
um 0,7, Stahl und Eisen um 0,7, Röhren um 
0,7, Weizen um 0,5, Malz um 0,4 und Gruben- 
holz um 0,4 Mill, ZI. Dagegen verringerte sich 
die Ausfuhr von Gerste um 1,5, Kohle um 1,5, 
Schweinen um 1.1, Kleesamen um 0,7, Zucker- 
rübensamen um 0.7. Bohnen um 0,6, frischem, 
gesalzenem und gefrorenem Fleisch um 0,5; 
Butter um 0,4, Benzol um 0,4 Mill. Zi. Die 
Einfuhr von folgenden Artikeln ist ger 
stiegen: Baumwolle und Abfällen um- 3,0 
Mill, Zt., Leder um 2,0, Pelzen 1,4, Aluminium 
und Aluminiumblech 1,4, Metallbearbeitungs- 
maschinen 1,4, ungewaschener Schafwolle 0,9, 
Kautschuk 0,6, Aussaaten. Körnern und Oel- 
früchten um 0,4, Zinkerz 0,4, Tabak und Tabak- 
waren 0,4. Wollgeweben. Halbwollgeweben, 
Kleidungsstücken 0,4. Lumpen 0,4. Zellulose 
1.4. elektrischen Maschinen und Apparaten 0,4 
Mili. Zt. Die Einfuhr von Kupfer und Kupfer- 
blech ist um 0,7, von Eisenerz um 0,5, Woll- 
garn um 0,4 und Eisenwaren um 0,4 Mill. Zt. 
zurückgegangen. 


— TEE Raa 


Deutschlands Arbeitsbilanz 
zum Früblingsbegion 


Das deutsche Arbeitsministerium, in das die 
bisherige „Reichsanstalt für Arbeitsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung“ eingeglie- 
dert worden ist, teilt mit, dass sich. die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter und Angestellten 
im März 1939 um 73000 auf 20 610 000 erhöht 
habe. Entgegen früheren Jahren, in denen 
die Monate Januar und Februar nöch unter 
dem Beschäftigungsrückgang der kalten Saison 
litten, haben die ersten beiden Monate 1939 
bereits eine starke Vermehrung der Beschäi- 
tigtenzahl gebracht. Ein vorübergehender 


Rückschlag trat im März durch den Wetter- 
sturz ein. Die genannte Zahl enthält auch die 
der wegen Erkrankung kurzfristig ausgeschie- 
denen, aber in festem Arbeitsverhältnis stehen- 
den Kräfte. Wie stark eine Krankheitsperiode 
zu Buche schlagen kann, zeigt die Tatsache, 
dass die Krankheitsziffer des März 1939 um 
rund 220000 unter der des Januars und Fe- 
bruars lag. 


Bei der jetzigen Veröffentlichung wird mit- 
geteilt, dass künftig die Zahl der „Arbeits- 
losen“ nicht mehr veröffentlicht werden wird, 
da sie zu der falschen Meinung führen könnte, 
dass Deutschland noch über irgendwie erheb- 
liche Arbeitsreserven verfüge. Weitaus der 
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grösste Teil derer, die am Ende eines Monats 
als „arbeitslos“ bezeichnet werden, befinden 
sich in Arbeitsplatzwechsel, müssen also als 
Fluktuationsarbeitslose“ angesprochen werden 
und 'sind volkswirtschaftlich in keiner Weise 
charakteristisch. Der Bericht des deutschen 
Arbeitsministeriums schliesst mit der be- 
merkenswerten Feststellung, dass sich di 
Zahl: der beschäftigten Arbeiter und Ange- 
stellten in der Zeit von Ende März 1938 bis 
Ende März 1939 um nicht weniger als 1.2 Mil- 
lionen vermehrt hat. Dies zwingt zu dem 
Schluss, dass nicht nur sogenannte „Arbeits- 
lose“; sondern auch solche Personen einge- 
stellt worden sind, die damals in den Arbeits- 
ämtern nicht als arbeitslos und arbeitsuchend 
geführt wurden. 1 


Das englische Kapital : 
in der polnischen Wirtschaft 


Im Zusammenhang mit den in Polen ge- 
nährten Hoffnungen auf eine stärkere finan- 
zielle Beteiligung Englands an der Industriali- 
sierung Polens ist es nicht uninteressant, fest- 
zustellen, dass das englische Kapital in den 
polnischen Aktiengesellschaften mit etwa 80 Mil- 
lionen Ttoty beteiligt ist was 5,4 v. H. des ge- 
samten in Polen investierten Auslandskapitals 
ausmacht. Englische Banken sind vor allem 
interessiert an der Polnisch-Englischen Bank. 
der Bank der Zuckerfabriken und an det 
Staatlichen Landwirtschaftsbank. Von den eng- 
lischen Banken, die sich in Polen betätigen, 
seien genannt British Bank, British Obersea: 
Bank, die Bankhäuser Hambors. Lazare, 
Schröder und Kleinworths, Von den englischer 
Versicherungsgesellschaften ist in Polen die 
Prudential vertreten. Englisches Kapital ist 
besonders beteiligt an der Tomaschower Kunst- 
seidenfabrik und in verschiedenen Elektrizitäts- 
unternehmungen. Auf dem englischen Finanz- 
markt wurde die Pfundtranche der 7%igen 
Stabilisierungsanleihe untergebracht, welche im 
vergangenen Jahre auf 4%%ige Obligationen 
konvertiert wurde. Die Zahlungsbilanz Polens 
mit England ist trotz der aktiven Handels: 
bilanz passiv. 


Märkte und Börsen 


GetreiderMärkte 


Posen, 20. April 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg m Zloty trei Station Poznan. 


Richtovreise: 
Weizen ua % 0 „ „ . 20.50 21.00 
Roggen 14.85 — 15.10 
Braugerste . 3 


19.00 19.50 
18.25 —18.75 
16.10 16.50 

è ttung e TEN RER 15.50 —16.00 
Weizen⸗Auszugsmeh! 0—30% 


ie j 0—35% 38.25 _40.25 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.59 —28.00 


8 


2 „Ma 0-65% 32.75 35.25 
” „ II 30—65% => 

” „ II 35—65% 28.59-31.00 
5 „ Da 50—65% 26.00-27.00 
- „ II ç 33—50% 31.50-32.50 
- - u 50—60% 27.00—28.(0 
. „ OD 60—65% 24.5) —25.50 


. „ III 65--70% 20.50 --21.50 
Weizenschrotmehl 95% , . . — 
Roggen-Auszugsmehl 0-30% 25.75 26.30 
Roggenmehl 55 Ben 7. 
65% 


- - N — 

” - % * — 
Roggenschrotmehl 958 — — 
Roggenmebl Gatt 1 0—55% 24.25 2. o 
Kartoftelmehi „Superior“ „ . . 29.50 —32.50 
Weizenkleie (grob) « a e . 14.00-14.50 
Weizenkleie (mittel) „ e . 12.25—13.00 
Roggenkleie. . , . a o „ „ 11.50-12.50 
Gerstenkleie . e o a s e .12.50—13.50 
Viktoriaerbsen. . e a e e +» 31.00-35.00 
Folgererbsen (grüne) e e o . 25.50-27.50 
Widterscke o ee o — 
Sommerwicke a s s e » . 21.00-22.50 
Peluschken vo ob „% „% 8 „ EN ) 22.00—23.00 
Gelblupinen. se a e s» s 14.00-14.50 . 
Blaulupinen « a e e s e o . 13.00-13.50 
Serradella ». eas o „ o + 21.00—23.00 
Winterraps « o » o „ „ 53.50-54.50 
Sommerraps. e e e e o è « 30.50—51.50 
Leinsamen 2 0 „ „ 64.0067. 00 
blauer Mohn „ „ „ 91.00-94.00 
Sent a E e 55.00 —58.00 
Rotkiee, ron end 70.00 85.00 
Weissklee 22 „„ 00 260.0 
Schwedenklee BE Sr Viy 190.00 —200.00 
Gelbklee, geschält „ o o „ 63.00-70.00 
Gelbklee, ungeschält e a . . 25.00-30.00 
Wundklee s a e e e . . 85.00—90.00 
Raygras 225 „ „ „663 120.00 138. 00 

ymotbe oa s e » e 3.0080. 0 
Lein kuchen 2 „ 4.50 25.50 
Raps kuchen „ „ V 13.50 11.30 
S isekartoffeln . «s .. r? 

abrikkartofteln in k — 

Weizenstroh. lose. . „ „ „ 1.50 1.75 
Weizenstroh, gepresst.. 2.25 —2.75 
Roggenstroh. lose e er EN 1.75 1:25 
Kopon: gepresst, e a „ 2.75 3. 00 
Haferstrch, lose . . e e „ 1.50 1.75 
‚Haferstroh, gepresst. 2.25 2.50 
Gerstenstroh, lose . . 1.50—1.75 
Gerstenstroh, gepresst.. e . 2.25—2.50 
len ͤ „„ 5.75 —6.25 
Heu. epresst e 6.75 7.25 
Netzeheu, lose se o» o 625—675 
Netzeheu, pepresst > e a e 7.28 —7.75 


Gesamtumsatz: 2213 t, davon Roggen 561, 


Weizen 513, Gerste 90, Hafer 5, Müllerei- 
produkte 771, Samen 22, Futtermittel u. a. 
Tonnen. 
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Posener Effekten-Börse 


vom 20. April 1939, 

5% Staatl. Konvert.-Anieihe (100 z?) 

3% Staatl. Konvert.-Anleıhe 
2 rössere Stücke . 
; kleinere Stücke 
% Prämien»Dollar»Anleihe (S. III) 
4 ½/ „ ren Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold IL. Em. 


Warschau 1933 6868.75. proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Lodz 1933 60.50. Sproz. 
Pfandbriefe der Lubliner T. K. M. 1933 59.00, 
5proz, Pfandbriefe der Radomer T. K. M. 1932. 


00. 

Aktien: Tendenz — schwach. Notiert wur- 
: Bank Polski 118, Warsz, Tow. Fabr. 
Cukru 38. Lilpop 92. Modrzeiöw 21—20.50, 
Norblin 105.104, Ostrowiec Serie B 78.50 bis 
77.75, Starachowice 57.25-—56.25, Haberbusch 


47% > a Posener 
en u, Serie 1. 46 Warschau, 19. April. Amtliche Notierunger 
eee eee nr der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
FFC 8 A Waggon 9 Richt- 
ata a preise: weizen —.—, inheitsweizen 
#1. Konvert„Eiandbriefe der Pos. 4000 p | 22.50 bis 23, Sammelweizen 22 bis 22.50. Stan- 
3%. Invest.Anleihe L Em. 8400 f 22.252275. Sammelweizen .21.75—22.25, Stan. 
3%. Invest., Anleihe IL Em. , . 83.00 B | dardroggen 1, 1500 bis 15.50. Standard. 
4% Konsol»Anleibe . - «ss e s — roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.50 bis 
‚#96 Innerpoln. Anleige — 20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . , — persie M 1 Standazdgejsta IB pa 
Bank Polsk, (100 21 e Ku is 18.50, Standardhafer 17.25-17.50, Standard- 
8% 55 A ‚ k eR ’ = u hafer H 16.50 bis 17, Weizenmehl 65% 35.04 
ENTE NT is 36.50, Welzen-Futtermehl 16.50-17.50, Rog- 
Lubaß-Wronki (100 ) „ — genmehl 30% 26.50—27. Roggenschrotmehl 20 
Herzfeld & Viktorus, » as a eos — bis 20.50, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Tendenz: rubig. 845 Weizenkleie grob 14 bis 14.50, mittel und fein 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. April 1939, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staats- ıind in den Privatpapieren schwächer. 


13-—13.50, Roggenkleie 11.75 bis 12.25, Gersten- 
kleie ——. Pelderbsen 25—27, Viktoria- 
erbsen 35—37.50. Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke -23,50—-24.50, Peluschken 2550—27 
Blaulupinen 12.75-13.25, Gelblupinen 14.25-14.75, 
Serradella 16 bis 18, Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50 56.50, Winterrübsen 52.00 
bis 52,50, blauer Mohn 80—90 Senf 59—62. 
Leinsamen 56-87. Rotklee roh 85 bis 95. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 120 bis 125, 


Amsterdam 
Berlin . ‚011: Leinkuchen 25.5026, Rapskuchen 13.50—14, 
TER h Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.59. 
K »penhagen . » . 92 Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4.50 
gadon 1 24.83 24.97 bis 5, Fabrikkartoffeln 18% 4.25—4.50, Roggen- 
ew York (Scheck) 5.80%. 5.32% | stroh gepresst 4.25—4.75. Roggenstroh lose 
Ne 14.06) 14.14 | 4.75—5.25. Heu gepresst I 99.50. Heu ge- 
. — — presst II 7.50—8. Gesamtumsatz: 3582 t, davon 
N Has 27.91 2805 | Roggen 1047 — belebt, Weizen 157 — an- 
OO; ia re steigend, Gerste 195 — belebt, Hafer 510 — 
Stockholm ruhig, Weizenmehl 308 — belebt, Roggenmehl) 
Danzig s. e> 663 t — belebt. 
Zürich , e p Bromberg. 19. April. Amtliche Notierungen 
Montreal der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Wien 3 m Grosshandel frei Waggon Bromberg. ` Richt- 


1 Gramm Feingold = 5.9244 al 


Es notierten: 30 roz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em. 84.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 88, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


II. Em. 83,00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 39.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 63.50 
bis 63, 4½ proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 62.25, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00, 
5%proz. Ptandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%%proz, Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom -Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I, Em, 8). 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Pfand - 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 
81. 5A proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. 5 proz. Korm.-Oolig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. a, Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaitsbank 

. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank II, Em. 97. 5%vraz, Piand- 
briefe der Poln. Handels-Kredit-Ges. Em. BF 
82.00, 4%proz. Pfandbriefe der Landsch. Kre- 
dit-Ges. Serie V 60. 4½ pro. Pfandbrief der 
Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1925 68.50. 
Sproz. Pfandbrieie der Städt. Nredit - Ges. in 


58 
68.50 
b 
b 

I. E 


preise: Weizen 20—20.50, Roggen 15 bis 15.25. 
Mahlgerste 19 bis 19.25, Hafer 16 bis 16.50, 
Weizenmehl 65% 34—35, Weizen-Schrotmehl 
27.50--28.50, Auszugs - Roggenmehl 55% 24.50 
bis 25.00, Schrotmehl 95% 20 bis 20.50, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25-23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13,50—14, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, fein -13.25—13.75, Roggenkleie 12.25 
bis 12.50, Gerstenkleie 13—13.50, Gerstengrütze 
31.50 — 32.50. Perlgrütze 42—42.50, : Felderbsen 
24—26, Viktorlaerbsen 30—34, grüne Erbsen 
25—27, Sommerwicke 23.50— 24.50. Peluschken 
24.50-—25.50, Gelblupinen 13.25—13.75, Blau- 
lupinen 12.25—12.75, Serradella 21—23, Winter- 
raps 52—53, Sommerraps 47-48. Winter- 
rübsen 46—47, Leinsamen 61——63, blauer Mohn 
90—93, Senf 53—57. Rotklee gereinigt 120 bis 
130, Rotklee roh 70—80, Weissklee roh 215 
bis 265, Weissklee gereinigt 97% 300—325, 
Raygras 125—135, Leinkuchen 25—25.50, Raos- 
kuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 
Roggenstroh lose 3—3,50, Roggenstroh gepresst 
. Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1943 t. Weizen 
180 — belebt, Roggen 641 — ruhig, Gerste 
378 — ruhig, Hafer 13 — belebt, Weizenmehl 
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Roh- Bilan per 31. März 1939 der 
Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bánk dia Handlu i Przemysłu 


zarte, kleinflöckige Hafermark, ist reich an 
Lecithin und Kalkstoffen, die gute Nerven- 
Muskel- und Zahn -Bildung gewährleisten, des- 
halb eignet sich KNORRITSCH besonders zur 
Herstellung von Säuglingsschleim, Kinderbrei, zu 
Rohkost- Frühstück und gutem Gebäck. 


das 


— — 


II. 


Heim 
Jchön und behaglich aurch 
Möbel vom Cschiermerster 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4 - Tel. 40 


Der Anzeigenteil gleicht einer Messe, auf der 
jeder seine besten leistungen ausstellen sollte! 


Von der Wielkopolska Izba Rolnicza 
anerkannte 


Hildebrand-Luzerne 


hervorragend durch hohe Massenerträge und 
Winterfestigkeit hat noch abzugeben, 


pro 100 kg 600 zt 


Saatzucht Hildebrand 


Kleszczewo - Pozn., pow. Sroda. 


Aberſcheiſtswort (fett) 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 30 


% NJ 
Terkäufe 


Gackmeſſer 
als 


* 


Billige Bücher! 


ſchri von 50 gr. an. 
Blattmefier, 1000 Nummern Reclam, 
Winteimeffer, Stück 10 Groſchen. 
A-mieſſer. Spottbillige Preiſe. 
Meißelmeſſer Rehfeld’idhe 
in allen Arbeitsbreiten für Buchhandlung 
ſemtliche Hackmaſchinen⸗ antala 5. 
Syſteme aus 1 € altes 
wer: Gold und Silber 


Landwirtichaftli 
zentralgenofeniaeft Uhren RN 


Silbergeld, goldene Zähne, 
Spöldz. z ogr. odp. 
| ann Al. Pocztowa 1. 
—ͤ— — — o& 
Sperrplatten 
Fabrik: . Ko no- 
paecy tima War 
Billig, 4 bis 25 mm. || 7 
Sabrit-Lager: — 
oznan, 
Spediteur Hartwig. 


Erdmann Kuntze 


Schneidermeister 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 


Gegr. 1909 Tel. 5217| 


frisch- 


Frauen-Zeltschrift Einzelmöbel Spezialanfertigun 
bunt - billig - biidend eee 5 
mit allem, was das Stilmöbel 

Herz einer Frau erfreut Werkstätte 


E. & F. Hillert 


Werkstätten für 


für vornehmste 
Eerren l. Damen- 


für 35 gr. 


bei der arie spi TARE nde 
Rosmos-Buchhandig ul, Stroma 23 Grosse Auswahl 
Poznan, "Telefon 72-23. modernster Stoffe 


(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


Aleja Marszałka Pitsudskioge 26 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


Anerkannt als 
Beste 


nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8882 
(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


2 l 
— 11 


Vobach-Heft Nr, 412 


Aktiva: 


Spółka Akcyjna 


Passiva 


Kasse u. sofort greifbare Mittel 384.010,91 Aktienkapital .. 2. 2.000.000, — 
Schatz anweisungen 1.030.000,— R r 
Den sea laden „ 21.477,34 Emlagen, anno nunsnendes v. e 6.744.354,84 
Wertpapiere h a een un 500.106,15 Kontokorrent-Kreditoren .... 3.744.564,96 
Wertpapiere des Reservefonds 165.054,56 | Sofort.zahlbare Verpflichtungen 58.341,15 
Beteiligungen 608. 500.— Inländische Banken 521.352,04 
Inländische Banken 575.395,19 Ausländische Banken 873.737, 6 
Ausländische Banken 241.253,69 Diskontierte Akzepte der 
Diskontierte Wechsel 1. 299.123,84] Akzeptb ank 3 19.041,— 
Frotestierte Wechsel 44, 339,80 Verschiedene Rechnungen . 1. 732.905,47 
Kontokorrent- Debitoren 7. 209.911,84 Ergebnis konten 269.234,08 
Darle bees 2.554. 425,84 
Verschiedene Rechnungen . 1. 513.373,21 
Ergebnis konten 137.528, 78 
Wertpapiere aus Konversions- 
Verträgen. 4 4 990.— 
— — D — — —— —́——•œ—ñ—G 
16.285.491,15 16.285. 491,15 
m — zum 
Bürgschaftsdebitoren 371.605,20 Bürgschaftsverpflichtungen .... 371.605,20 
ORTE ec soos. sooo. o 1.808.043,85 Inkassi ‚·q q 2 1. 808.043,85 
Reſtaurant 
Srzechn Podhalanska TELEPHONISCH 
werden Anreigen nur in Ausnahme- 
Inh.: A. Hoffmann, fällen angenommen. 
Poznan, Für entstehende Fehler könne 


Mit Musterbg. 211.7 5 


Mit der Post zuzügl 25 Groschen Porto 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Wir empfehlen für 
den Sommer u. Herbſt: 


Damenwollſtoffe 


für Mäntel, Koſtüme u. 
Kleider. 
Sportkleider 

in kariert und geſtreift, 
Mongol und Kunft- 
crepeſatine für Futter- 
zwecke, jowie unſer Kurz- 
warenlager. erkaufs- 
zeit in der Textilabtei⸗ 
lung täglich von 8 bis 
18 Uhr. Sonnabends bis 
15 Abr. 


Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


Kupfer⸗, Meſſing⸗ 
und Bronzeabfälle 
kauft jede Menge. 
Praſometal, 
Marſzalka Focha 88, 
Telefon 8572. 


FA : 
N Stellengesuche |} 


2 
Aeltere Wirtin ſucht zum 
1. oder 15. Mai 
Stellung 
in frauenloſem, beſſerem 
Stadthaushalt od. b, allein- 
ſtehendem älteren Herrn. 
Gehalt 20 bis 25 monatl. 
Offert. unter 4370 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Deutſches, evangel. Mäd⸗ 
chen, 19 Jahre ſucht von 
ſofort oder päter 
Stellung 
in Stadthaushalt, am lieb⸗ 
ſten in Stadt- Poznan od. 
Umgegend bei älterer Herr⸗ 
ſchaft oder kinderl. Haus⸗ 
og a Kr an 
ie Ge t. d. Zeitun 
Poznan 37 ; 5 5 
— k ᷑ — nn 


| Stütze 
ſucht Stellung. Off. u. 
4373 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— 
Suche 5 É 
Bedienungsſtelle 
ab 15. Mai. Off. unter 


4378 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— nn 
Tüchtiger 
Zahntechniker — 
Aſſiſtent 
ſucht Zahnpraxis zu 
pachten oder Zufammen- 
arbeit als Kompagnon. 
Off. u. 4367 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


A — N 
— Stollen 


Geſucht per 1. Zuni 
oder früher für Guts- 
haushalt, tüchtige 

Wirtin 


fiem in ihrem Fach, — 
hohes Gehalt. 9 
bungen mit Bild. u. An- 
ſprüchen u. 4375 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


wir keine Haftung übernehmen. 


Posener Tageblatt. 


ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82⸗64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono: 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 
Punſch 


zu niedrigen Preiſen 


MOTOR 


SPORT 


Das Motorblatt für alle! 


‚Jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 
Unentbehrlich für jeden Autofahrer 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


' Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszalka Pitsudskiego 25. 


Radio-Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 

; führen aus 


Idaszak & Walczak 
inn 
Sw. Marein 18. 
Telefon 1459. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Wäsche | 
Mass 


Tüchtige 
Verkäuferin 
für erſtklaſſiges Wurjt- 
und Fleiſchwarengeſch. 

geſucht. 
P. Strobel, 


Geſucht zum 1. Zuni 
Feldbeamter 
ca. 6 Jahre Praxis. Be- 
werbungen mit Beug- 
niſſen und Lebenslauf 
an 


Poznań, sw. Marcin 29 Guts verwaltung 
amäbch Rożnowo, p. Obor niki. Daunendecken. 
enämädiben — ——— 
von ſofort für Stadthaus-| Gärtnergehilfe Eugenie Arit 


halt geſucht. Offerten 
unter 4364 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


4 85 Topfkulturen, ſtellt Gear. 1907. 
Gärtnerei s. Marcin 15 L 


Fr. Hartmann, Oborniti 


Mädchen, 1 i k 
für alle Hausarbeiten, 7 N 
k N 
Szamarzewſktiego 21, z D 2 
eee n ge Kino Wilsona 
zum 1 Mai geſucht. Off.] Poznan-Lazarz 
de. ias unter ASTA an bie Al.] Am Park Wilsons 
€. gabow, Inäftsitelle dieſer Ztg.] Ab heute u. folgend 
Wagrowiec, Poznan 85. Tage 
ul. Gnieynienfta 34. F x „Chieago“ 
i um 
Seſucht Deutih-enan-] X] Versehledenes I Ae N sep: 
geliſche, ältere, bejchei- D Beginn: 5, 7, 9 Upe. 
dene Mitbewohnerin für 
: Stütze 1 i A 
oder Haustochter, auch mmer 
alleinſtehende Witwe, r u. 4377 an 9 Aulenthalte 2 
für Kühe und Haus in] die Geſchaftsſtelle dieſer[ N 4 
Kleinſtadthaushalt zur 


eitun oznan 3. 7 
Unterstüzung der alte- —— Poanań 5. | — 
ren verwitweten Haus- 


A Treffpunkt im 

rau, die. mit tätig ift, Hebamme D 
er Kenntniſſen iS Koe] Krajewſta, Fredry 2 „MAXIM“ 
gen, Nähen u. Plätten. | erteilt Rat und Hilfe.“ 9 

eine Außenwirtſchaft. ul. Rzeczypospolitej 9 
Zu groben Arbeit. Hilfe Bi lli Tel. 4-19 
vorhanden. Gehalt 20 21 1llıger Erstklassiges 
monatlich. Familienan- | Hemden erkauf| Hünstierprogramm 
ſchluß. Nähere Angab. R 8 
evtl. Empfehlungen u. Roman Kasprzak ee eg feih 
4376 an die Geſchäftsſt.] Poznan, sw. Marcin 19. 

d. Ztg. Poznan 3. Ecke Fr. Ratajczaka. f : 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


Politik! Günther Rinke. — Lokales und Sport: Alexander urih. — Provinz und 


Age. 1 : iage are E ka eaaet ; BR J 
Dziät polityczny: Günther Rinke. — Dział 1 i sport: Alexander Jursch Wirtſchaft. Eugen Petrui — Kunt und Wiſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
den 


Dział gospodarczy i prowincji: Eugen P etru ll. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 


“ r : . “s 
dzinny i Świat“, dodatek ‚wkowy, „W wolnej godzinie“: Alfred Loake. — Dla po und Melt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“? Alfred Loake. — Für 
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